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Halle, Sonnabend den 15. Auguſt
Hierzu zwei Beilagen.

1968.

Halle, den 14. Auguſt
Am Schluſſe der von H. v. Treitſchke in den Preußiſchen Jahr-

vüchern“ veröffentlichten Aufſätze über das zweite Kaiſerreich beſchäftigt
Mich der Verfaſſer mit der Zukunft des Bonapartismus und ſpricht

bierbei die Anſicht aus, daß der politiſche Verſtand die Fortdauer der
M napoleoniſchen Dynaſtie wünſchen muß wahrhaftig nicht um der
M Bonapartes, ſondern um der Freiheit willen. Wenn das Herrſcher

haus ſich vefeſtigt, ſo bleibt ein Forkſchreiten zu freieren Staatsformen
immerhin denkbar; bricht es zuſammen, ſo ſteht zu fürchten, daß der
M ulte unſelige Kreislauf von der Anarchie zur Dictatur auf's Neue be

hinne. Welche Wirren Kämpfe die wir unſeren Nachbarn nicht
wünſchen mögen müßten ſich abſpielen, um den Bonapartismus

us dieſem Heere auszutreihen! Ueberſehe man nicht, daß die Napo-
Pons ganz anders gefährliche Prätendenten ſind als die Orleans eder
die Bourbonen waren! Freilich, der Fortbeſtand der Dyngſtie ſetzt das
Außerordentliche voraus, daß ein von frühauf zu allen Paradeſtücken

es Bonapartismus gebrauchter Knabe ein bedeutender Mann werde.
nte. Der Glaube an die Zukunft der Bonapartes iſt tief geſunken, ſeit die

erblendete Majorität von 1849 wieder das Land beherrſcht und der

geln
r
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que,
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und die Drohungen der Boichot und Pyat gegen den weißen Soulou-
der einſt im Jardin des Plantes neben den wilden Thieren in

einen Käfig geſperrt werden muß ſie werden ſchwerlich die Ruheſelig
keit des zitternden Philiſters ermäßigen. Mit begreiflicher Theilnahme
ſieht der Deutſche auf die napoleoniſche Mittelpartei unter Ollivier's
und Darimon's Führung. Sie bringt den Neubildungen in Mitteleu-
ropa ein offenes Verſtändniß entgegen doch ſie zählt wenig Anhänger,
und wir bezweifeln, ob der ſittliche Ernſt der Leiter ihrem Talente entſpricht
Der uralte unvergeſſene Parteihaß verhindert noch immer eine Verſchmel
zung aller beſonnenen Elemente, wie ſie heute in Deutſchland beginnt und
einſt durch Manin unter den Patrioten Jtaliens zu Stande kam. Wohin
wir ſchauen nirgends ein erreichbares Ziel, nirgends auch nur ein fal
ſches Jdeal, das von einer mächtigen ſelbſtbewußten Partei erſtrebt würde.
Während dieſer Zerſetzung der Parteien wirkt und webt die Wiſſenſchaft,
der Volksunterricht an der Bildung einer glücklicheren Zeit. Aber dies
Erſtarken der Geiſter bedarf der Jahrzehnte, um Früchte zu tragen, und
eine ſo lange Friſt der Sammlung wird dem Staate ſchwerlich ver
gönnt ſein. Wir fürchten neue Leiden, neue bürgerliche Kämpfe, deren
Abſchluß das lebende Geſchlecht nicht ſchauen wird. Jenes hiſtoriſche
Geſetz, das alle Völker Europa's in repräſentative Staatsformen zwingt,
gilt auch für Frankreich. Die Nation hat nur die Wahl, ihren Staat
alſo umzugeſtalten, daß er eine Volksvertretung ertragen kann, oder

zu verwelken, zu erſtarren wie das weiland weltherrſchende Spa
nien Und welcher freie Mann darf denn verzweifeln an der Lebens
kraft des Volkes, das die Baſtille ſtürmte? Wer darf den Verfall
Frankreichs, dies namenloſe Unglück für die Geſittung der Welt, auch
nür zu denken wagen Wir ſchreiten durch den Lärm der Boulevards,
verwirrt von den widerſpruchsvollen Eindrücken, die dort auf Schritt
und Dritt den Wanderer beſtürmen, und ſuchen nach einer ſtillen Stätte
wo wir aufathmen und uns ein Herz faſſen können zu der Zukunft
dieſes Reiches Wir gehen vorüber an der Vendomeſaäule, die ſo oft
auf die zum Kriege ausziehenden Bataillone niederſchaute; das vive
Vempereur, das dort erklang, gemahnt uns traurig an den Sklaven
gruß der ſterbenden Gladiatoren. Wir gehen vorbei an dem Tuilerien
Garten, an jener Bildſäule des Spartacus, die einſt Börne's Bewun
derung erregte. Nicht in dem Sklaven, der ſeine Feſſeln bricht ſehen
wir das Bild des freien Bürgers, nicht dieſer rohe Gegenſatz von Frei
heit und Knechtſchaft erſchöpft uns den Tiefſinn des ſtaatlichen Lebens
Wir ziehen weiter über den Eintrachtsplatz; da zeigt der Obelisk von
Lukſor ſeine kindiſch greiſenhaften Formen ein beredtes Denkmal für
ein Volk, das danach trachten muß, ſeiner ſelbſt zu vergeſſen. Zu
gräuelvpoll ſind die Schatten, die hier aus dem Boden ſteigen nur ein
Bildwerk, das an Nichts exinnert, durfte dieſe Stätte zieren. Wir tre

ten endlich in die ſchöne Vorhalle des Palaſtes Bourbon wo die Grö
en des parlamentariſchen Frankreichs verſammelt ſind. Hier ſteht Ge
neral Foy, der makelloſe Patriot, der in den verklungenen Zeiten der
Jugend und der Zuverſicht mit dem einen Worte la Prance ſeine

der Gunſt des Haufens.

den Bonapartismus nicht überwunden

NRaiſer ſich abermals anklammert an jene herrſchſüchtige Kirche, welche
bach vohl weitz, daß der Bonapartismus ihrer Hülfe mehr bedarf, als ſie
ladet ſeines Schutzes Noch reden die Bonapartiſten mit Zuverſicht, ja ſie
r. erſuchen ſogar, oft den gemüthlichen Don des patriarchaliſchen Königs

hums anzuſchlagen. Aus Véron's Memoiren, aus Guettrot's annales
e la palz und ähnlichen Produkten redet eine kindiſche Ergebenheit,
liſch zie an das „Büchlein vom König Johann von Sachſen und ver
den wandte Werke deutſcher kleinſtaatlicher Servilität erinnert. Aber der

on iſt geſucht und erkünſtelt; die einſt modiſche Parallele zwiſchen Ar
M Huſtus und dem dritten Napoleon beginnt in der Welt ausgepfiffen zu
berden. Und doch ſehen wir keinen Mann und keine Partei, welche
im Stande wäre, den Kaiſer zu erſetzen. Die herbe Geringſchätzung

des Selbſtherrſchers gegen ſeine Feinde, gegen den Schaumwein der Op
boſitionsreden iſt nur zu begreiflich. Die alten Parteien ſcheinen ver

watn utzt, neue ſind nicht entſtanden. Die Monarchie der Bourbonen und
en er Orleans bildete Republikaner, die Republik erzog ein Geſchlecht
en n von Reactionären, unter dem Kaiſerreiche hat der Geiſt des Wider
ke, ſpruches zwar der Unzufriedenen Viele, voch nicht eine ſtarke liberale

artei mit feſten Zielen geſchaffen. Die Herrſchaft der Legitimiſten iſt
n dem neuen Frankreich unmöglich wenn anders wir das gefähr-

iche Wort auf die unberechenbaren Zuſtände dieſes Reiches anwenden
dürfen. Die Orleaniſten haben wenig gelernt. Nicht blos ihre Flücht-
linge verzehren ſich in unfruchtbarem Haſſe wie jener einſt ſo beſon

veln nene Dunoyer, der in ſeinem Werke über das zweite Kaiſerreich nur
z üinnloſe Zornreden und das ewige quiconque est loup agisse en loup

zu ſagen weiß. Auch die daheim geblieben, ſind den Jdeen verſchollener
Ver Tage nicht entwachſen: verantwortliche Miniſter und eine feindſelige

Haltung gegen Deutſchland würden ihnen genügen. Die gemäßigten
au. Republikaner zählen noch immer wie vor zwanzig Jahren viele hochacht

bare namhafte Namen, aber die Maſſe ſteht nicht hinter ihnen und
Se uuch ſie leben weniger in neuen Gedanken als in dem alten Haſſe
ten, gen Den zweiten Hecember, „der kein Oatum, ſondern ein Verbre-
len n iſt. Von den Radikalen ſind die Einen übergelaufen zu dem
ten rothen Prinzen, die Anderen berauſchen ſich an Traumbildern die
un den Staat jede Ordnung der Geſellſchaft zerſtören müſſen. Welch
ehr grund gottesläſterlicher Zuchtloſigkeit that ſich auf, als auf dem
ben PLütticher Studentenkongreſſe der Löwe des lateiniſchen Viertels brüllte
Ge welch eine zitternde ſchäumende Wuth in den Flugſchriften jener
mnkt |ictlingsliterakur, welche die Fenſter der Burhläden von Genf und
en. ſſel bedeckt! Die Pamphlete der Rothen über Caeſar's Frau zeigen

e alte unheimliche Verwandtſchaft der Blutleckerei und der Wolluſt;
Ende ſeiner Leiden dann erſt ſehen wenn eine Volksvert

Hörer zu begeiſtern wußte. Hier Caſimir Perier, der ſtolze Verächter
Hier ſchreitet er mächtig aus der gelben

Wand, der Größte der Tribunen, und ſchleudert mit erhobenem Arm
den Donner ſeiner Rede herab auf die ſchweigende Verſammlung. War
es ein Narrentraum, der dieſe Männer beſeelte? Wir wiſſen, warum
Mirabeaus Hoffnungen geſcheitert ſind und ſcheitern mußten aber

mag man uns immerhin Doctrinäre ſchelten wir glauben nicht, daß
er vergeblich lebte. Die Gedanken des Repräſentativſyſtems ſind durch

Wir dürfen nicht laſſen von
der Hoffnung, daß ſich für ihren unverwüſtlichen Kern eine moderne
Form ſinden werde, die zu leben vermag. Auch Frankreich wird das

retung, eine
Seite ſtehtdie es iſt, rathend und thatend der Staatsgewalt zur



Berlin, d. 13. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem Schuhmachermeiſter Carl Auguſt Döring zu Wuſterhauſen a. D.
die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Das in Regierungskreiſen ventilirte Project einer Beſteuerung
rer Börſengeſchäfte hat alle Vorſtadien der Berathung in den ein
zelnen Reſſort Miniſterien bereits durchlaufen, um nach Genehmigung
des Geſammtminiſteriums an den Bundesrath zu gelangen. Es iſt
gewiß daß dies Steuergeſetz für das ganze Gebiet des Norddeutſchen
Bundes erlaſſen werden ſoll.

In Betreff der Disciplinirung ſtädtiſcher Beamten hat
der Miniſter des Jnnern erſt kürzlich wieder entſchieden, daß in Bezug
auf die Uebung dieſer Disciplin der IJnſtanzenzug kein anderer als ver
in den Städteordnungen vorgeſehene iſt, da die Handhabung der Auf
ſicht über die Gemeinde Angelegenheiten auch die Aufſicht über die
Amtsführung der Gemeindebeamten in ſich begreift und das höchſt per
ſönliche Jntereſſe der betreffenden Beamten an derartigen Disciplinar
Verfügungen die letzteren nicht dem Gebiete der Gemeindeverwaltung
enthebt; dieſe vielmehr gleichzeitig und ſehr weſentlich bei ſolchen Vor
gängen betheiligt iſt.

Die Frage wegen Heranziehung der Perſonen mit doppeltem
Wohnſitze zu den Communalzuſchlägen der Staats Klaſſen und
Einkommenſteuer iſt von Seiten der zuſtändigen Miniſter vor Kurzem
alſo entſchieden worden: Hat eine Perſon einen doppelten Wohnſitz, ſo
kann ſie zu den vorgedachten Steuern, nach ihrem, reſp. der Steuerbe
hörde Ermeſſen an dem einen oder dem anderen Orte verlangt werden,
und es kann der, in ſo weit zufällige Umſtand, daß ſolches an dem
einen Orte geſchieht, nicht der anderen Gemeinde zum Nachtheile ge
reichen. In einem ſolchen Falle wird vielmehr nur übrig bleiben, die
in Rede ſtehenden Zuſchläge, ſo weit ſie nicht. das Eigenthum aus
Grundeigenthum und gewerblichen Anlagen betreffen, beiden Communen
mit Berückſichtigung der jedesmaligen Dauer des Aufenthalts an dem
einen, beziehentlich an dem anderen Orte zuzuſprechen.
Nachdem der Bundesrath des deutſchen Zollvereins die Erleichte

rung, wonach ohne Verzollung n le ausländiſche Waaren
zum weiteren Betriebe nach dem Auslande an Großhandlungen „auf
den Meßplätzen“ unter der Bedingung verabfolgt werden konnten, daß
die Eintragung dieſer Waaren in ein fortlaufen des Conto ſtatt
finden und demnächſt die Wiederausfuhr derſelben nachgewieſen oder die
Verzollung zum Eingange bewirkt werden mußte, jetzt auf alle Han
velsplätze, in denen ſich Großhandlungen befinden, ausgedehnt hat,
kann regulativmäßig die Bewilligung eines ſolchen fortlaufenden Conto's
auf folgende Waaren ſich erſtrecken: baumwollene, ſeidene und halbſei
dene Waaren, Kleider und Putzwaaren, leinene Leibwäſche, Gewebe
aller Art, mit Kautſchuk überzogen und getränkt, oder in Verbindung
mit Kautſchukfäden u. ſ. w.

Dem Landrath des Kreiſes Kammin, v. Köller, iſt unter Ver
teihung des Rothen AdlerOrdens 3. Klaſſe mit der Schleife die nach
geſuchte Dienſtentlaſſung zum 1. September ertheilt worden. Herr
v. Köller iſt Mitglied des Abgeordnetenhauſes und war Vice Präſident
deſſelben.De ver am 7. zu Gifhorn für den 23. hannoverſchen Wahlbe

zirk ſtattgehabten Nachwahl eines Abgeordneten an Stelle des Ober
gerichtsrath Planck, welcher ſein Mandat zum Abgeordnetenhauſe
niedergelegt hatte, iſt der Oekonom Thies zu Sülfeld, welcher als
Abgeordneter der ehemaligen hannoverſchen Kammer der liberalen Partei
angehörte, mit 104 von 128 Stimmen gewählt worden. Die übrigen
24 Stimmen ſielen auf Herrn Lübbecke, welcher ſeinerſeits die Wahl
des Herrn Thies warm befürwortet hatte.

Der für den Rheingaukreis und Meiſenheim kürzlich bei einer
Erſatzwahl zum Abgeordneten gewählte Geh. Rath Roſentreter
(conſervativ) hat nach der „Mittelrh. Ztg.“ nachträglich die Annahme

der auf ihn gefallenen Wahl abgelehnt.
Jn einem Rundſchreiben an ihre Vertreter im Auslande hat die

velgiſche Regierung erklärt, daß ihr weder von der franzöſiſchen
Regierung noch von ſonſt woher ein Vorſchlag in Betreff eines abzu
ſchleßenden Zollvereins oder eines politiſchen oder militairiſchen Bünd
niſſes mit Frankreich gemacht worden ſei.

Die chauviniſtiſche Preſſe in Frankreich unterbricht die ſommerliche
Stille in der Politik nicht bloß durch Kriegsdrohungen gegen Preußen,
ſondern auch durch die abenteuerliche Verſicherung, daß der Krieg vor
der Thür ſtehe. Daß die von Börſenſpeculanten, welche auf die Baiſſe
hinarbeiten, erkauften Kriegsſchreier ihr Geſchäft wie die Beifallsklat
ſcher im Theater treiben, iſt in Deutſchland hinlänglich bekannt, wes
halb auch die größeren Journale nur beiläufig von dieſem Verhalten
Notiz nehmen. Eine andere Partei der Kriegsfreunde ſpeculirt auf den
Sturz des Kaiſers im Falle eines unglücklichen Krieges. Dieſe Men
ſchenklaſſe ſtellt die Befriedigung ihres perſönlichen Haſſes über die
Wohlfahrt des Landes. Sie dürften ſich aber ſehr in der Hoffnung
irren, daß der Kaiſer einen Krieg unternehmen werde, blos um die
Aufregung nach außen zu leiten. Dieſer Monarch weiß ſehr wohl,
daß die Kriegshetzer die geſchworenen Feinde der Napoleoniſchen Dy
naſtie ſind, und daß die franzöſiſche Regierung die Macht in den Hän
den hat, um den Kriegsübermuth dieſer Leute und ihres Anhanges zu
dämpfen, darüber beſteht in Deutſchland bei Kundigen kein Zweifel.
Daß der Kaiſer den Frieden will, hat ſeine neuliche Erklärung bewie
ſen, und daß gar keine Urſachen zu einem Kriege vorhanden ſind, iſt
eben ſo bekannt. Jenes elende Machwerk, welches der „N. Fr. Pr.“
aus London als angebliche preußiſche Jnſtruction an den Grafen Uſe
dom zugegangen iſt beſtimmt, Einfältige zu täuſchen und glauben zu
machen, daß Preußen Jtalien zu einem Kriege anrege, um das italieni
ſche Tyrol zu erobern. Die Fabel tritt namentlich in der Form jenes

Machwerkes ſo ſtark hervor, daß daſſelbe keine beſondere Erörterung

verdient. lNochmals liegen wie die Deutſche Geſellſchaft in Chicago in der
„JllinoisStaatsztg.“ mittheilt, über das Sloman'ſche Auswanderer-
Schiff „Liebig“, früher „Leibnitz“, Kapt. Bornhold, beſchworene

Das Schiff „Liebig“ ſegelteAusſagen ſehr gravirenden Jnhalts vor.
kam am 3.am 3. Mai mit 540 Paſſagieren von Hamburg ab und

Juli in Quebec an. Die Paſſagiere erklären daß von 100 Kranken
49 (Kinder von 1 7 Jahren und 1 Erwachſener) ſtarben und zwar
daß faſt alle ſtarben denen der vorgebliche Schiffsarzt Medicin verab e
reicht, daß ferner dieſe Medicin erſt dann verabreicht wurde als der
Kranke ſchon halb todt war, und daß von Krankenpflege überhaupt
auch erſt im letzten Stadium der Krankheit die Rede war. Ferner wird
über das empörende Betragen der Offiziere und Schiffsmannſchaft gegi
die weiblichen Paſſagiere ſcharfe Klage geführt.

Deſſau, d. 12. Auguſt. Die Geſetzſammlung für Anhalt ver
kündet eine Verordnung zur Ausführung des Bundesgeſetzes wegen
Aufhebung der polizeilichen Beſchränkungen der Eheſchließung.
Auch zu dem wichtigen Bundesgeſetze vom 8. Juli wegen des Betrie
bes ſtehender Gewerbe wird unter geſtrigem Tage eine Miniſterial
Verordnung in der Geſetzſammlung publicirt, welche die Ausführung
jenes Geſetzes regeln ſoll. Es dauern demnach die geſetzlich beſtehenden
Jnnungen als gewerbliche Aſſociationen fort, ſo lange nicht deren Auf
löſung innungsverfaſſungmäßig erfolgt. Die Jnnungsſtatuten bleiben
in Kraft, ſo weit ſie nicht mit dem Bundesgeſetze im Widerſpruche
ſtehen. Wer den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes, zu welchem eine
polizeiliche Erlaubniß nicht erforderlich iſt, beginnen will, muß hiervon
der Ortspolizeibehörde Anzeige machen. Letztere hat dieſe Anzeige der
Kreispolizeibehörde mitzutheilen, die zu prüfen hat, ob den für den
ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb vorgeſchriebenen Erforderniſſen genügt ſt
Recursinſtanz iſt die Herzogliche Regierung allhier.

Gotha, d. 12. Auguſt. Mit dem 31. d. M. wird hier vor
der Vereinigung unſeres Appellationsgerichtes mit dem Eiſenacher,
unter dem Vorſitze des Appellationsgerichtsraths Bretſchneider, das
letzte Schwurgericht zuſammentreten. Daſſelbe wird circa 3 Wochen
andauern und außer andern Fällen namentlich die Anklageſache gegen
den ſeit dem 27. März vorigen Jahres inhaftirten Rechtsanwalt und
Notar Feodor Streit zu Koburg zum Austrage bringen. Letzterer
iſt angeklagt: 1) wegen 43 verſchiedener ausgezeichneter Verun
treuungen im Betrage von 8340 Fl. (darunter 2 Poſten Mündelgeher
im Betrage von 3044 Fl.) event. wegen Vernachläſſigung der Amts
pflicht, bezüglich des öffentlichen Vertrauens; 2) wegen einfacher Ver
untreuungen im Betrage von 1086 Fl. 3) wegen Betrugs im Be
trage von 1472 Fl. und endlich 4) wegen Betrugs bei Einzahlung von
Verträgen im Betrage von 5221 Fl.
nannten an dieſen Summen theils vor Beginn der Unterſuchung, theils
nach Einleitung derſelben aus ſeinen Mitteln erſetzt worden. Voraus-
ſichtlich werden 12 14 Tage dazu gehören, um ſich durch dieſe Her
kulesarbeit hindurchzuarbeiten, zu der die bekannte Weitſchweiſigkeit des
Angeklagten nicht wenig beitragen wird.
umfaßt 230 Blatt. Vertheidiger iſt Rechtsanwalt Dräger zu Cölleda.

Frankreich.
Paris, d. 12. Aug. Der Kaiſer wird am 14. d., um 3 Uhr

Garde und die ſogenannte Armee von Paris in den Champs Elyſees
abhalten. Die Jnfanterie wird in den Tuilerieen und den Champs
Elyſeés aufgeſtellt und 80 Bataillone ſtark ſein nämlich 50 und einige
Bataillone Nationalgarde, 13 Bataillone kaiſerliche Garde und 18 Be
taillone Linientruppen. Die Cavallerie beſteht aus 3 Schwadronen Na
tionalgarde, 8 Schwadronen kaiſerlicher Gardereiterei und 12 Schwi
dronen Linienreiterei. Die Cavallerie ſo wie die Artillerie wird an
dem unteren Ende der Champs Elyſeés und auf den daran ſtoßenden
Boulevards aufgeſtellt ſein. Man berechnet die Stärke dieſer ganzen
Truppenmaſſe auf 60,000 Mann.

Den Soldaten im Lager von Chalons ſteht etwas Amüſanteres
in Ausſicht, als es eine kaiſerliche Rede iſt. Wie es heißt, wird Mlle.
Thereſe dem Kaiſer nach dem Lager folgen und den Soldaten ihre be
rühmten pikanten Lieder zum Beſten geben.

Das Zuſammentreffen vieler politiſcher Notabilitäten in Luzern
giebt natürlich zu den verſchiedenſten Vermuthungen Anlaß, und ſo
ſchreibt man denn auch dem beabſichtigten Ausfluge des Königs von
Holland nach dem VierwaldſtädterSee eine politiſche Bedeutung zu
Lord Lyons will auch dahin ebenfalls der ungariſche Miniſter Pra
dent Graf Andraſſy.

Die Nachrichten aus Cochinchin a beſagen, daß es daſelbſt ſchlim
mer ſteht, als aus dem Berichte des „Moniteurs“ zu vermuthen gewe
ſen war. Es iſt mit der Aufhebung des Wachtpoſtens von RachGia
nicht das letzte Wort geſprochen, und man ſieht vielmehr einem bedeu
tenden Aufſtande der Eingeborenen entgegen.

Telegraphiſche Depeſchen
Koblenz, d. 13. Auguſt. Heute früh um 7 Uhr führte die hier

anweſende Garniſon ein Brigade-Exercitium im Feuer vor Sr. Maje
ſtät dem Könige aus alsdann fand Serenade auf dem Karthaus
Plateau ſtatt. Der König, welcher das Schlachtroß von Königgrät
ritt, war von einer glänzenden Suite begleitet. Um 9 Uhr begab
ſich der König zur Jnſpicirung der ſoeben von einer Schießübung zurück
gekehrten Feldartillerie nach dem Clemensplatz. Heute Nachmittag iſt
Militär Concert in den Rheinanlagen Abends erfolgt die Abreiſe Sr.
Majeſtät nach Wiesbaden

Frankfurt a. d. 13. Auguſt. Die Strafkammer des
hieſigen Stadtgerichts hat Guſtav Raſch und den Redacteur der Frank
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zurter Zeitung“, r deM nelaments der Majeſtätsbeleidigung angeklagt waren, von dieſer
e freigeſprochen, jedoch den Redackeur wegen Beleidigung des
Botſchafters Grafen Goltz zu einer Geldſtrafe von 20 fl. verurtheilt

Dresden, d. 13. Auguſt. Der Wiener Correſpondent des
Hresdner Journals“ führt aus, daß die Intereſſen Oeſterreichs eine

Keutralitätspolitik erheiſchen und fügt hinzu Der Zuſammenhang der
HeutſchOeſterreicher mit Deutſchland mache es unmöglich, daß t
reich im Kriegsfalle zwiſchen Preußen und Frankreich eine andere Poſi
tion als an der Seite Preußens einnehme. Nach derſelben Correſpon
denz wären die Gerüchte von Verhandlungen zwiſchen Frankreich, Bel
gien und Holland nicht grundlos.

h Kunchen, d. 13. Auguſt. Den neueſten Beſtimmungen zufolge
trifft der Kaiſer von Oeſterreich morgen in Starnberg ein, wo der Kö

I nig von Baiern denſelben einpfangen wird. Das Gerücht von der
Reiſe des Königs von Baiern nach Schwalbach war unbegründet.

Peſth, d. 12 Auguſt. (Pr.) Peter Karageorgiewitſch, der älteſte
Sohn des verhaſteten Fürſten Alexander richtete eine Petition an en
Juſtizwiniſter, in welcher derſelbe erſucht man möge ſeinem kranken,
der Pflege bedürftigen Vater Hausarreſt geſtatten und ferner ihm, als

M tem Sohne, Verkehr mit ſeinem Vater zugeſtehen und endlich da der
I verhaftete Fürſt blos der ſerbiſchen Sprache mächtig ſei, zugeben daß

deſſen Vertheidiger Funtak beim Verhöre anweſend ſei und als Hülfs
Dolmetſcher fungire. Der Juſtizminiſter übergab das Geſuch dem
Stadtgericht zur ſchnellſten Entſcheidung; gleichzeitig wurde die mög
lichſt raſche Durchführung der Unterſuchung urgirt. Die Verhaftung
Alexander Karageorgiewitſch erfolgte auf Grund ſehr ſchwerer Ver
dachtsmomente.

Brüſſel, d. 13. Auguſt DerDer „Moniteur belge“ meldet:
Kronprinz, deſſen Befinden ſeit ſeiner Rückkehr von Oſtende ſich ge
beſſert hatte, iſt von Neuem leidender. Die Königin iſt von Spaa

vor zurückgekehrt. Der König geleitete dieſelbe unverweilt nach Schloß Laeken.

er, Paris, d. 12. Auguſt. Das Bülletin des „Abendmoniteur
s verichtet in folgenden Ausdrücken über das Bonner Jubiläum „Die
en Feſte in Bonn werden unter den Auſpizien des Kronprinzen gefeiert.
zen Deutſchland verdankt ſeit Jahrhunderten einen Theil ſeines Glanzes
ind dem Univerſitätsunterricht, und Preußen hat beſtändig die intellectuelle
ter Entwickelung ermuthigt. König Wilhelm hat einen Augenblick an
n dem Feſte Theil genommen, welches ſeinen akademiſchen Charakter be
c wahrt und mit der Vertheilung von Ehrendiplomen an berühmte Ge
ts lehrte des Auslandes geſchloſſen hat. Dies iſt ein Zeichen des kosmo
er politiſchen Geiſtes, welcher ohne Aufhören trachtet, eine friedliche Kette
Bee zwiſchen den hervorragenden Männern der civiliſirten Welt zu bilden.
on Auf der Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins zu Richelieu
Ge bei Tours hielt Flavigny eine Rede zu Gunſten der Freiheit, an
eils deren Schluſſe die Zuhörer in den Ruf „Vive la liberté“ ausbrachen.
us Nur Wenige riefen „Vive Fmpereur“! Der anweſende Präfekt trat
er auf und proteſtirte gegen den Vortrag politiſcher Reden, ſeine Stimme
des wurde jedoch durch die wiederholten Rufe „Vive la liberté“ erſtickt.
ein Der junge Cavaignac iſt, nachdem der Schüler, welcher bei der Preis

vertheilung ihm Beifall zugerufen hatte, verwieſen worden, freiwillig
aus dem Lyceum ausgetreten.

thr London, d. 13. Auguſt. Dampfernachrichten aus Portau Prince
ſche vom 24. Juli beſagen? Die Revolutionspartei iſt in Leogane weſtlich
es von der Hauptſtadt) von der Reaktionspartei geſchlagen und nach Jac
ips mel zurückgedrängt worden. Alle Flüchtlinge ſind nach Kingston

(Jamaika) geſchafft. Salnave wurde von einer amerikaniſchen Kriegsige

ſchaluppe aufgenommen. J eBukareſt, d. 12. Auguſt. Die Kammern ſind auf den 15.
va k. M. einberufen worden.

Klampenborg, d. 12. Auguſt, Abends 9 Uhr. Soeben ſchiffte
ſich die Königliche Familie, mit Ausnahme des Kronprinzen, auf der
Königl. Dampfyacht „Slesvig“ ein, um die Reiſe nach Petersburg
anzutreten. Eine große Menſchenmenge war anweſend und begrüßte

s die Königlichen Herrſchaften mit zahlreichen Hochs. Die Umgegend
e war illuminirt. Während der Abweſenheit des Königs fungirt der
be Kronprinz als Regent.

Trieſt, d. 13. Augrſt. Der Lloyddampfer „Saturnus“ iſt mit
un der Levantepoſt vom 8. Auguſt hier eingetroffen. Nach den mit der
ſo ſelben eingegangenen Berichten war der neue türkiſche Geſandte Riza

Bey in Teheran angekommen. Der griechiſche Vicekonſul in Pera,
Arxelos, iſt zum Generalkonſul in Alexandrien ernannt. Admiral Far
ragut iſt nach den Dardanellen abgegangen. Nach Berichten aus Athen
iſt daſelbſt die Geburt des Kronprinzen auf das Feſtlichſte gefeiert wor
den. Auf Kreta hatte am 27. Juli ein Gefecht zwiſchen den Türken
n Kretenſern ſtattgefunden in welchem die letzteren die Oberhand

ehielten.

St. Thomas.
Von Friedrich Gerſtäcker.

St. Thomas, d. 2, März 1868. Wenn es irgend einen Platz auf der Welt
giebt, der vom Schickſale und von Naturereigniſſen guf die verſchiedenſte und

ier ünheilvollſte Weiſe heimgeſucht wurde ſo iſt es jedenfalls dieſe kleine Jnſel im
je eargibiſchen Meere, die in wenigen Monaten eine wahre Kette von Leiden durchge

macht hat ohne bis jetzt auch nur einen Moment der Ruhe gekannt zu haben. Den
Kaufleuten hier hat es jedenfalls an Aufregung nicht gefehlt und daß ſie ſich bis
t noch ſo wacker gehalten haben, iſt ein wahres Wunder. Zuerſt kam der Sturm,
der eine furchtbare Verwäſtung, beſonders unter den Fahrzeugen, anrichtete und in
Zeit von einer Stunde einige ſiebenzig Schiffe von allen Großen vom 3000-Ton

iſt enſchiff bis zum kleinſten Schovbner hingb, verſenkte oder auf den Strand warf, und
St. Abel wie zum Spiel Häuſer abdeckte oder auch umwarf, den Palmen ihre Kronen

abriß die Blatter von den Büſchen fegte und eine Heidenverwüſtung anrichtete.
Dann unmittelbar darguf kam das Erddeben, das noch nicht ſo unheiivoll gewirkt

des r es merkwürdiger Weiſe nur an einigen Stellen wirklich bösartig guftrat,
nk wäre die Welle nicht hinterher gekommen die das Verderben dann vollendete

welche wegen eines Artikels über den Schluß des Mitten in der Verwirrung wo Stoß nach Stoß folgte, ging auf einmal der Schrei
durch die Stadt: „Die See kommt und was laufen konnte, llef. Dem Phano
men ging übrigens wie an allen den Orten wo Aehnliches erlebt worden,
das regelmäßig zuerſt ſtattfindende und plötzliche Fallen der See voraus. Das
Meer wich zu rück, um gleich darauf in einer rieſigen Sturzwelle wieder zu kom
men, deren Schrecken ich wohl hier nicht welter zu beſchreiben habe deren Schil
derungen genug in deutſchen Blättern erſchienen ſind.

Dieſe Sturzwelle richtete gber an allen den Stellen welche ſie erreichen
konnte die furchtbarſte Verwüſtung an weil durch den Sturm und das Erdbeben
alle von Menſchenhanden aufgefuhrten Werke ſchon gelockert und zum Theil aus
einander geriſſen waren. Dahinein kam dieſe Sturzſee und ihrer furchtbaren Ge
walt widerſtand nur wenig.

Was ſie an nach dem Sturm eingelaufenen Fahrzeugen in der Nähe des Ufers
fand, ſetzte ſie hoch auf den Strand; Boote und Bojen warf ſie weit in die Stadt
hinein und alle die Waarenhauſer am Ufer von denen die meiſten ſchon Riſſe
durch das Erdbeben bekommen, wurden plötzlich durchwaſchen und manche auch total
auseinander geriſſen

Und damit war die Sache noch nicht zu Ende. Die ſchlimmſte Gefahr ſchien
allerdings damit uberſtanden aber die Erde zitterte fort. Stoß folgte auf Stoß,
faſt jede halbe Stunde wiederholte ſich eine dieſer fatalen Erſchütterungen, und daß
Tauſende von Menſchen dadurch nervös und zuletzt krank gemacht wurden, läßt ſich
denken. Dieſe ewige Aufregung konnten nur wenig Nerven ertragen, und anſteckende
Krankheiten fanden das Volk nur zu empfänglich.

Zuerſt trat das gelbe Fieber auf, während die Erde noch immer fortſchüttelte
und dann folgte endlich aber nur in geringem Maße die Cholerg, während ſelbſt
jetzt noch manchmal einzelne ſchwache Stöße fühlbar ſind. Das wird natürlich ent
ſetzlich übertrieben, und ſo kam z. B. ein Paſſagier von St. Thomas an Bord, der
uns mehrere Mordgeſchichten aus der Stadt erzählte, ſo daß man hatte glauben
ſollen, kein Menſch ſei dort ſeines eigenen Lebens ſicher. Die Sache iſt aber lange
nicht ſo gefährlich. Ich bin jetzt ſchon mehrere Tage in St. Thomas und habe
nur gm erſten Morgen einen nicht ſehr bedeutenden Erdſtoß verſpürt der von einem
dumpfen Grollen begleitet war, ohne aber irgend welche böſe Folgen zu haben. Es
giebt aber Leute deren eigene Furcht ihnen auch das Geringfügigſte entſetzlich
erſcheinen laäßt, und wie ſie es empfangen, theilen ſie es wieder mit.

So viel iſt ſicher jener unterirdiſche Feuerballen der jedenfalls den Kern
unſerer Erdkuge bildet, hat in dieſem Augenblick noch mehr Gas vorräthig, als er
durch die gewöhnlichen Sicherheits-Ventile der Vuleane bequem ausführen kann
und während die Krater in allen Welttheilen thätig arbeiten zuckt auch noch an
vielen Stellen die Erde und St. Thomas ſcheint dabei gerade nicht an der aller
ſicherſten Stelle zu liegen. Die größte Gefahr iſt aber jedenfalls für die Jnſel
vorbei ſo weit menſchliche Berechnungen da überhaupt ausreichen und wenn
dort unten nicht noch etwas ganz Außerordentliches vorgeht, ſo werden die Erdſtoöße
hier wohl noch eine kurze Zeit anhalten, aber wohl kaum noch erheblichen Schaden
anrichten; man darf alſo weiteren übertriebenen Schilderungen nicht allzu vielen
Glauben beimeſſen.

Der angerichtete Schade iſt außerdem auch ſchon groß genug und fgſt unbe
rechenbar denn die meiſten Häuſer in der Stadt haben wenn ſie auch außerlich
keine beſonderen Verletzungen zeigen doch Riſſe bekommen, und ſelbſt kleine Stöße
können das Uebel leicht verſchlinmern.
v on e 16 Minuten nach 5 Uhr, ein kleiner Diminutivſtoß während

ich ſchreibe. eDie kleine Stadt St. Thomas denn dadurch darf man ſich hier allerding
nicht ſtören laſſen hat in der That enorm gelitten und durch welche Straße
man auch geht, ſo ſteht man in dem umherliegenden Schutt überall deutlich die Ver
wüſtung, die Sturm oder Erdbeben angerichtek und die armen Coeospalmen, wie
kraurig, wie entſetzlich traurig ſie dreinſchauen mit ihren kahlen, vergilbten Wipfeln,
nur hier und da noch ein grünes, abgertſſenes Blatt zeigend. Viele ſind auch durch
den Sturm ganz entwurzelt worden die meiſten hielten aber doch Stand bogen
ſich Ueßen ſich rupfen und aberſchauten dann wieder mit den kahlen Hauptern die
um ſie her geſchehene V. rwuüſtung.

Merkwurdig iſt jedenfalls, wie ſtrichweiſe der Sturm gewüthet haben muß, der
allem Anſcheine nach nicht in einer eompakten Maſſe den Grund geſest hat ſon
dern in Windſtreifen gegangen ſein muß. So findet man an den Orten die er am
ineiſten heimgeſucht Stellen auf denen er ſtarkgebaute Hauſer vollkommen abge
deckt und leichte Bretterhütten gefaßt und umgeworfen oder guch von einandergeriſ
ſen hat wahrend dicht daneben eine eiende Barracke ungeſchädigt, unverletzt ſtehen
geblieben iſt. Einen Strich ruinirte er vollſtändig einen anderen nahe bei, be
ruhrte er gar nicht, und wenn ſich das auch nicht gut erklären laßt ſieht man es
doch hier aller Orten beſtätigt.

Am argſten war aber natürlich die Verwuſtung in der gerade von Schiffen
aller Nationen gefüllten Bai, an der er ſeinen vollen Uebermuth auslaſſen konnte
und guch ausließ.

Jch nahm geſtern ein Boot und fuhr damit im Hafen herum und muß geſtehen
daß Einem der Anblick, den ich dort genoß, das Seefahren wohl auf eine Weile
verleiden könnte. Ein einzelnes Wrack dem man auf See begegnet bietet ſchon
ſtets nur zu genügenden Stoff zum Nächdenken und hier fahrt man wirklich in
einem Walde zerſchmetterter Fahrzeuge herum jedes ſeine eigene Unglucksgeſchichte
an der Stirn geſchrieben jedes ein memento mori zerſtörter Menſchenleben.
Die Verwirrung muß entſetzlich geweſen ſein. Der Sturm kam zuerſt jn

einem furchtbaren Skoße von Weſten lüllte dann aber plötzlich zu einer vollkomme
nen Windſtille ein um wenige Minuten ſpäter nachdem er jedenfalls hinter den
Bergen im Norden herumgegangen von Oſten mit erneuter Kraft wiederzukehren,
und jetzt nahm er die Backen voll.

Der Liverpool Dampfer Venezuela war eben oder doch nur erſt vor weni
gen Stunden mit über 200 Paſſagieren eingetroffen den warf er gegen den
eiſernen FloatingDock der mit ihm ſank, und zum Ueberfluß ein 3000 Tonnen
ſchiff, das größte was bis jetzt noch die weſtindiſchen Jnſeln beſucht: die Britiſh
Empire oben drauf. Das letztere Schiff das einen argen Leck bekommen ſank
aber erſt vollſtandig den nächſten Dag da es die Mannſchaft nicht mit Pumpen
flott halten konnte und andere Hülfe in der Verwirrung nicht zu erhalten war.

Rechts in der Bai bietet ſich der intereſſanteſte Anblick dar denn dort liegt
ein ganzes Neſt von Dampfern und Schiffen, die nachdem ſie im Hafen gegen
andere Fahrzeuge angerannt und ſie und ſich vernichtet hatten endlich hier in ſeich
tes Waſſer hineingeworfen wurden und jetzt rettungslos feſt und guf dem Grunde
ſitzen. Ein kleiner Dampfer ſcheint beſonders in der Klemme geweſen zu ſein, ſeine
eiſernen Räder ſind in jede erdenkbare Form hineingebogen, ſein eiſerner Rumpf iſt
auseinander geriſſen ſein Hinterthell eingeſtoßen, ſeine Schornſteine ſind über Bord
geworfen. Arme Prineeſs Alice! Sie haben ihr arg mitgeſpielt und nur das ſelchte
Waſſer hielt ſie vom völligen Verſinken ab.

Kleine Schooner liegen hoch und trocken auf den Steinen, von einigen, die in
tiefen Waſſer verſanken ſchauen oben noch die Maſten empor aber im Ganzen
iſt doch ſchon wieder ſehr viel gethan um theils verſunkene Schiffe zu heben und
wieder in Stand zu ſetzen oder aufs Land geworfene flott zu bekommen.

Jn der Stadt ſelber wird jetzt rüſtig gebaut um alle die erlittenen Schaden
wieder auszubeſſern. Ich begreife auch wirklich nicht, wo nach ſolchen Calamita
ten, die faſt jedes Haus berührt haben und ubergll Arbeit nothwendig machen ſo
urplötzlich alle die Maurer und Simmerleute herkommen de doch in ruhiger Zeit
unmöglich alle Beſchäftigung finden können. Dauſende von ſolchen ſind aber jetzt
hier ſehr emſig in Thatigkeit, als ob keiner von ihnen je etwas Anderes betrieben
habe. Die angerichtete Verwüſtung war aber doch zu groß und allgemein um in
den wenigen Monaten ſchon beſeitigt zu ſein, und überall findet man deshalb noch
in den Häuſern Schutt, und außerhalb der eigentlichen Geſchäftsſtadt kann man
auch wohl noch halbe Straßen umgewehter Holzbarracken finden ein Bild troſt
loſer Verwüſtungy wie es eben der Sturm zurückgelgſſen C. 3



Bekanntmachungen.

Die Paugewerkſchule zu Hörter a. d. Weſer
beginnt ihren Winter Curſus am 3. November, während der Vorbereitungs- Unterricht für neu
eintretende Schüler bereits am 14. October ſeinen Anfang nimmt.

Jm vierten Jahre der Gründung der Anſtalt erreichte dieſelbe bereits die Zahl von 280
Schülern, worunter an 200 Meiſterſöhne aus größeren Städten Preußens, wie Berlin, Magdeburg,
Düſſeldorf, Danzig, Poſen, Merſeburg, Minden u. ſ. w., ſowie der Nachbarſtaaten ſich befanden.Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Einſendung der Schulzeugniſſe an
den Unterzeichneten franco bis Mitte October einzuſenden.

Zur Ab nahe der r e für Bauhandwerker beſindet ſich die
m am te Fö e DirectorFortſ etzung der Anerkennungsf chreiben

ſeit 20 Jahren.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1.

Berlin, den 4. Juli 1868. Meine Frau leidet ſchon 3 Wochen an einem an
haltenden Huſten, weshalb ich mit Vertrauen zu Jhrem r meine Zuflucht nehme.
Kohl, Bäckermeiſter, Eliſabethſtr. 33. Köthen, den 8. Juli 1868. Jch erſuche
Sie ergebenſt, mir abermals für 5 eine Kiſte Jhres trefflichen Malzbieres

möglichſt bald gefälligſt zu überſenden das Geld erfolgt ver Poſt Anweiſung ec. Albrecht,
J Seminardirektor. Baruth, ä. D. Bitte um Zuſendung von Jhrer allgemein gelob
ten Malz Geſundheitschokolade. In Folge einer ſchweren Krankheit fühle ich mich ſehr ge

ſchwächt, ſie iſt mir vom Doktor verordnet. H. Krüger, Gaſtwirth. SchloßI Ogroſe bei Kalau, ä. D. E. W. bitte ich um Zuſendung Jhrer ſo bewährten Malzchoko
lade. Die erſte Sendung iſt mir ſo ausgezeichnet bekommen, daß ich nicht umhin kann, Jhnen
meinen ganz ergebenſten Dank für Jhr ausgezeichnetes Fabrikat darzubringen. A. Voigt.

Vor Fälſchung wird gewarnt
ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff ſchen Malz Fabrikaten halten ſtets Lager:

Morſellen
Z. Von

General Depöt: D. Lehren in alle a/S. Bonbon-,
und Choeoladen Fabrik, Leipzigerſtraße 105.

Jn Güebichensteln Hr. I. Lehmann „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2.
Jn Naumburg a/S. Herr Albert Mamn.
Jn Bordhausen Herr S Weahmner.

Düten fabre“ von Bernh. Levy, Male aS. empfiehlt
Düten Loth 1 roher Caffee Jnhalt:
1000 St. 4 s 6 s 10 14 19, 25 aus ſtarkem na

Veutel oder 3 5 6, 2Sacke pr. 1009 St. 25 1 io 1 15 2 eMuſter ſern franco zu Dienſten.

e

333Zmoch nie dagewesenen Preigen!!!
ſöllen ca. 500 Paar der feinſten Winter und Sommer
Buckskin-Hoſen, aus einer Concursmaſſe herrührend, ſo
a als möglich das Paar ſchon von 2 Thlr. an verkauft werden. Da außerdem mein Lager ſi ch ſehr ange

häuft verkaufe 25 unterm Koſtenpreis. Tuchröcke feinvon 5 Thlr., Stoffröcke mit Jaquets in feinem Buckskin 0
von 4 Thlr. an, Garten-, Kegel- und Hausröcke vonThlr. Gute Arbeits Hoſen à 1 Thlr. das Paar.

Mr. 54. Gr. l richſtraße 54. Halle a/8.

c

Matürliche üneralbrunnen
der gangbarſten Sorten halten in friſcher Füllung, ſowie Mutterlaugense le Daxlsbader
und arſenbader Saize, Sprrdelseife ete. ſtets vorräthig ſowie auchnene FIimeraiwasser
von Herrn Pr. Strnve in Reipzig- elmhbold Co.

Ein nenes legantes Pianfao ſowie eindesgl. gebrauchtes ſtehen billig zum r a
Leipzigerſtraſze Nr. 29

2 MalerGehülfen, gute Arbeiter, finden Be
ſchäſtigung, ſelbſt für den Winter bei

Herrmann Groſch, Maler
in Weißenfels.

Ein Hofemeiſter und eine Frau von mittleren
Jahren als Wirthſchafterin auf ein Landgut
geſucht durch Frau Nietzſchmann

in Landsberg.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

pfehlen

zu melden beim

Es ſoll vor Fertigſtellung des Waſſerwerk Erſte

das Waſſer aus dem untern Reſervoir, behufs
einer Reinigung, am Sonn abend Abend 9 h e

abgelaſſen werden.
Die Waſſerconſumenten des untern Stadt

theils werden daher darauf aufmerkſam gemacht In
daß ſie ſich bis Sonntag Mittag mit Waſ ger
vorrath zu verſehen haben. P m

Die Waſſerwerks Verwaltung. e
I Oberarbeiter, Zimmermann oder Biſt Begünſtio

cher bevorzugt, ſuchen J. G. Mann Söhne herniederſe

Geſucht: tücht. e denen bei 50, 60, 80 u. 120 Gehalt du erſFiau Schmeil, Schülershof 15 u int
Koöchinnen u. Hausmädchen ſucht funden.

vornehme Herrſchaften NachFrau Schmeil, Schülershof 15. es Teich
Die GärtnerStelle auf Rittergut Dra gar zunächſt

iſt beſetzt. men geheund zuPinkauf von Knochen Hornabfall, w. u. gr. Gbrocken Schmelz u. Gusseisen, alle sonst Mein
Lumpen ete. zu den höchsten Preisen bei Mann S

Abnahme: im alten Geschäft a. d. Saale u. Delitz
Str. 7 a. M. L. Bahnhof ganze Vuhren a. d. Centege
mal-Waage empfangen. Zahlung: Kasse

Vereine

eOyper- Vitriol hen
v Anmachen des SaamenWeizens empfehlen Burg

Helmbold Co. oben gebe
ſuche derDie erſten Kieler Fettbücklinge m 5

fen ſoeben ein bei iC. Müller im Rathhaus b Wett

on eher u. Stein len. Akolentheer in Tonnen und ausgewogen freundlich
bei Fr. Henſel S Haenert,

Briüschem BortlandeCernent e
Fr. Henſel S Haenert.

Nervöſes Zahnweh
wird augenblicklich geſtillt durch
Dr. Uräfström's schwedisehe Zahntropfan

e à Flacon 6 Sgr. ächt zu haben
Halle a/S. bei A. e Schmeerſtr.
Grüne Tanne b. Jöberiß
Sonntag d. I6. d. M. gr. Geſell

ſchaftstag, Gänſe u. Enten Auskegeln

Deihausen, inZum Entenauskegeln auf Sonntag de
16. d. M. ladet ergebenſt ein

Karl Richter
Dresden,

Mötel zur Stadt Pragvorzügliche Einrichtung, wird den geehrten Reiſe

ſenden, bei ſtreng reeller Bedienung, ganz be

ſonders empfohlen. Keltsch.
„Mannſchießen in
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich du

hieſige Schützenhaus pachtweis mit übernommen
habe und erlaube ich mir zu dem vom 16. b
19. Aug. o ſtattfindenden

Mannſchießen
ergebenſt einzuladen.

Jch werde mich bemühen, dabei mit gint
Speiſen und Getränken bei ſoliden Preiſen ind
prompter Bedienung aufzuwarten.

Laucha, den 6. Aug. 1868.
Franz Goldacker.

Bekanntmachung.Zum diesjährigen Schützenfeſt in Köſen

welches den 23. 26. d. M. ſtattfindet, werden
Theilnehmer und Freunde dieſes Vergnügen
hiermit freundlichſt eingeladen. Künſtler und
Jnhaber von Schaubuden c. werden wenn ſezu erſcheinen beabſichtigen, erſucht ſich baldigſt

Direetoriun.
Köſen, den 12. Aug. 1868 derholurEine ſilb. Ancr. Uhr mit Goldrand u. Ketten Jn

leicht kennbar, ſt am Donnerstag Nach ans Hei
mittag auf der Chauſſee von Ammendorf nach e
Halke verloren gegangen. Gegen gute Beloh. Finer G

Piecen
Frifft,

virkung

Preußen5H erſebu

v lasinſ
Lied in
ein ſcha
haft ent
alen S

nung abzugeben in Halle Leipzigerſtr. Nr. 85 in
bei Stude. Vor Ankauf wird gewarnt



Erſte Beilage zu 190 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke ſchen Vrrlage).

l Halle, Sonnabend den 15. Auguſt 1868.
r e eu Geſangfeſt in Bad Köſen.

(Zweite Mittheilung.
In dem anmuthig gelegenen Köſen, das für viele Fremde, namentlich

Berliner bereits ein beliebter Sommeraufenthalt geworden iſt und von
Jahr zu Jahr mehr in Aufnahme kommt, feierte Sonntag den 9. Auguſt

Stadt

nacht,

aſſer

g. der Saängerbund an der Saale ſein achtzehntes Geſangfeſt.
V Vegünſtigt von heiterem Himmel, der freilich ſeine Sonnenſtrahlen allzu warm
e herniederſandte, hatte das Feſt von Nah und Fern eine ungewöhnliche

Menge von Theilnehmern und Beſuchern zuſammengeführt außer den ſchon
erin Wekannten Geſangvereinen war die 2. Magdeburger Liedertafel zum erſten
du ale erſchienen, ferner wirkten die Claudiusliedertafel und Lyra aus Naum
s burg mit, endlich hatten ſich auch Leipziger Sänger als Gäſte einge

fend echtem früh 9 Uhr die Bundesvereine und Gäſte ſich im Saale
15. des Teichgräber ſchen Garten (Kuchengarten) verſammelt hatten, wurden ſie
n unäachſt vom Köſener Lokal-Comite mit einem poetiſchen Feſtgruß willkom
Art i geheißen, worauf Paſtor Kneiſel aus Niemberg warm empfundene
U zu Herzen gehende Worte des Dankes an das Comité richtete und die
Glag Vereine und Gäſte ebenfalls freundlich begrüßte. Nach kurzer Pauſe, in

u et einiges Geſchäftliche erledigt wurde und die Sänger ſich durch einen
e friſchen Trunk ſtärkten, fand die Hauptprobe ſtatt. Nach 11 Uhr zogen
ne hie Sänger über die Katze Manche, namentlich die alten Herren, blie
en hier zurück der Rudelsburg zu, wo der bekannte greiſe Burgwart

Samtel Gambrinus in Strömen fließen ließ. Mangel an Stoff war nie
orhanden und ſomit war es eine Flauſe, wenn uns von mehreren von der

Burg zurückkommenden Spaßvögeln alles Ernſtes verſichert wurde, dort
n ben gebe es kein Bier mehr. Leider ließen ſich dadurch Viele vom Be

ſuche der Rudelsburg abhalten. Wir aber ſchenkten jenen Betheuerungen
einen Glauben, fanden den Stoff ausgezeichnet und bereueten die kleine
e Anſtrengung durchaus nicht. Und welch ein fideles Leben herrſchte oben,

Kviſchen den Mauern der alten Ruine! Muſik und Geſang erſchallte um
i Nie Wette, ſogar ein Eſelreiter begegnete uns, begleitet von luſtigen Geſeldie ette, gi en. Aber auch die bekannten Verſe: „Droben winken blaue Augen/
gen freundlich lacht manch rother Mund“ ſtraften den Dichter nicht Lügen.

Nur zu ſchnell ſchlug leider die Stunde des Abſchiedes und wir eilten der
Buchenhalle““ zu, wo Nachmittag 3 Uhr das Concert ſtattfand. Welch

t Lin Anblick überraſchte uns hier! Himmelanſtrebenden Säulen gleich wog
ken ſchlanke herrliche Buchen zum Himmel empor und bildeten mit ihren
dichten Wipfeln ein ſchattiges Laubdach: terraſſenförmig erhoben ſich hier
ur Rechten die Bänke, auf denen in dichten Reihen Tauſende von Zu

r srern ſaßen. Unwilleürlich wurden wir an die Amyhitheater der alten
pen Griechen und Römer erinnert, wo auch unter freiem Himmel die Feſtſpiele
in Und Dramen der großen Meiſter aufgeführt wurden und das Volk richtete
r. Und die Preiſe vertheilte. Zur Linken erhob ſich eine Tribüne, von wel
her aus der Sängerchor dirigirt wurde, der ſich zu beiden Seiten aufget ſtellt hatte dazwiſchen mehrere Bänke für Ehrengäſte und die Feſtjung
ſell frauen wenn wir nicht irren, 18 an der Zahl die, ähnlich wie die
n Eiſenacher Jungfrauen bei dem Wartburgfeſte am 18. Oetober v. J. mit

ſchwarz weiß rothen Schärpen und friſchen Epheukränzen ſinnig geſchmückt,
n ihren weißen Kleidern einen freundlichen Eindruck machten um der

de Tribüne das Bundesbanner, ſowie die Fahnen der einzelnen Vereine, zum
Theil ſehr maleriſch an den Aeſten der Buchen aufgehängt, hinter den

r. Sängern das Muſikchor des 86. Regiments aus Halle, dahinter wieder
ESchaaren der ſchauluſtigen Menge. Unmittelbar hinter den Feſtjungfrauen

hatte auch der alte ehrwürdige Muſikdirector Claudius aus Naumburg
Platz genommen. Etwa 5000 Perſonen mochten nach ungefährer Schätzung

Rel In der prächtigen Buchenhalle verſammelt ſein. Wäre ein Maler zugegen
z be Feweſen, er hätte das anmuthige bunte Bild für die „Jlluſtrirte Zeitung
n. Hver die „Gartenlaube“ zeichnen müſſen ſo wird es wenigſtens im Ge

dächtniß der Feſttheilnehmer unauslöſchlich haften bleiben.
J. Punkt drei Uhr begann das Concert mit Weber s „JubelOuver

d küre“, welche das Muſikchor des 86. Regiments unter Leitung ſeines Ka
pellweiſters Ludwig mit großer Präciſton ſpielte. Schon jetzt hatte man

Welegenheit, die herrliche Akuſtik in der Buchenhalle zu bewundern. Nun
Peſtieg Muſikdirector Thieme die Tribüne und dirigirte folgende 6 Num
nern „Der frohe Wandersmann“, Ged. von Eichendorf, Comp. von
MendelsſohnBartholdy, als Einleitung recht paſſend gewählt „Auf

er Wanderung“, Ged. von Hoffmann v. Fallersleben, Comp. von
n Dürrnerz „Jagdlied Ged. von G. v. Deuern, Comp. von O.

bis

Braune, vorgetragen von den vereinigten Halle'ſchen Vereinen „Zum
Walde“, Ged. von G. Scheuerlein, Comp. von J. Herbeck und Jä-
erchor aus der Oper „Euryanthe““ von C. M. v. Weber. Sämmtliche

r. Piecen wurden lebhaft applaudirt. Was die muſikaliſche Begleitung be
T kxrifft, ſo würde das Jagdlied und der Jägerchor mit mehr Hörnern noch

wirkungsvoller geweſen ſein. Hierauf wurde das patriotiſche Lied „Mein
ſen, Preußenland““, Ged. von Th. Gesky, Comp. von Aug. Brandt aus
erden Merſeburg, unter eigener Leitung des Componiſten mit Begleitung von
igens Blasinſtrumenten geſungen. Schon während der Probe war auf dieſes

d Lied in dem ſich die Muſik dem Texte innig anſchmiegt, dem Componiſten
ſein ſchallendes Hoch dargebracht worden jetzt war die Wirkung eine wahr
haft enthuſtaſtiſche. Lebhaftes Klatſchen und Da Capo-rufe ertönten von

n. allen Seiten und zuletzt fiel die Muſik mit einem Tuſch ein, da eine Wie
derholung für die Sänger zu ermüdend geweſen ſein würde.

ette, Jn der nun folgenden Erholungspauſe hielt Gambrinus „kühl bis
ſach ans Herz hinan“ auf Eis wieder fleißig Umgang ferner wurde der wackere
nach Dirigent des Sängerbundes, Muſikdirecktor Thieme, bekränzt und mit

eloh einer Guirlande geſchmückt. Den 2. Theil eröffnete das Muſikchor mit
83 „Einleitung und Chor gus Wa rs Lohengrin worauf die

Spiralfeder ſehr gemildert und außert ſich nur noch außerſt gelind

Kamerad“ folgten. Dann trug die II. Magdeburger Liedertafel unter Lei
tung ihres Dirigenten Muſikdir. Rebling Schenkendorf's Morgen
lied, Comp. von J. Rietz, mit ſeltener Meiſterſchaft vor. Eignete ſich
das Lied durch ſeine Compoſition auch mehr für den Concertſaal als für
den freien Wald, wiewohl die Wirkung durch einige Unruhe beeinträchtigt
wurde, ſo fand es doch allſeitigen reichen Beifall namentlich wurden die
ſchönen friſchen Tenorſtimmen allgemein bewundert. Es folgte nun das
wehmüthig anheimelnde, längſt Volkseigenthum gewordene „Vor Jena“
v. Stade, das ſehr gut geſungen wurde. Hieran reihte ſich „An den
Sonnenſchein“, Ged. v. R. Reinick, Comp. v. V. Lachner. Dann
ſang die Claudiusliedertafel und Lyra aus Naumburg „Abſchied Ged.
v. A. Zedtler, Comp. v. R. Schaab, wobei Herr Zſchernitz diri
girte. Auch dieſe Nummer fand vielſeitigen Applaus. Das Concert ſchloß
in würdigſter Weiſe ab mit Deutſcher Troſt Ged. von E. M.
Arndt, Comp. v. O. Claudius. Von vielen Seiten dazu aufgefor
dert, entſchloß ſich der alte Claudius endlich, ſein Lied ſelbſt zu dirigiren.
Denn dem von Hoch und Niedrig laut werdenden Zurufe „Claudius!“
konnte der Alte doch zuletzt nicht widerſtehen. Bereitwillig wurde ihm
Platz gemacht und als der greiſe Componiſt ſich auf der Tribüne zeigte,
begrüßte ihn neuer Applaus. Es war eine rührende Scene, von der auch
der Meiſter ſelbſt tief ergriffen war. Als er den Taktirſtock in die Hand
genommen hatte, zitterte dieſe nicht mehr ein elektriſcher Funke ſchien
ihn zu durchzucken, er erhob leuchtenden Auges den Stab und mit wah
rer Begeiſterung wurde das deutſche kernhafte Lied zu Ende geſungen.
Zum Schluß ein nicht enden wollendes Applaudiren und Rufen Waren
doch in dieſem Augenblicke alte, vor Jahren gelöſte Bande wieder neu ge
knüpft worden. Wir haben den ehrwürdigen Meiſter nachher nicht noch
einmal geſprochen, auch ſein freundliches Antlitz nicht wieder geſehen aber
wenn ihm dieſe Zeilen zu Geſicht kommen und er des erhebenden Momen
tes gedenkt, möge ihm ein herzlicher Gruß des Sängerbundes a. d. Saale
entgegentönen mit dem aufrichtigen Wunſche, daß er bei dem nächſten
Geſangfeſte auch nicht fehlen möge!

Fünf Uhr war bereits vorüber, als unter Vorantritt der Feſtjung-
frauen des Comite's und des Vorſtandes des Sängerbundes mit Muſik
der feſtliche Einzug der Sänger in vorgeſchriebener Ordnung in das mit
Ehrenpforten, Fahnen Guirlanden und Kränzen ſo freundlich geſchmückte
Köſen ſtattfand. Die Sonne brannte noch heiß und dichter Staub ſtieg,
trotz alles Sprengens am Morgen empor, bald nachher durch einen fri
ſchen Trunk wieder gelöſcht. Jm Kuchengarten löſte ſich der Feſtzug auf
und ein vortreffliches Concert des Muſikcorps begann das bis gegen 11
Uhr währte. Da war Noth um Sitzplätze. Wenn auch kein „Königreich“,
ſo wurde doch manches Zweigroſchenſtück für einen Stuhl dahingegeben und
mancher alte Knabe bemühte ſich eigenhändig „an der Quelle zu ſitzen,
die Gambrinus in köſtlicher Friſche ſprudeln ließ. Der Abend war präch

tig und durch nichts wurde die fröhliche Stimmung geſtört, die allenthalben
waltete. Nach S Uhr fand ein nicht offizielles Feſtmahl im Saale ſtatt,
das die Feſtjungfrauen durch ihre Gegenwart verſchönten, wobei Paſtor
Kneiſel mit ſinnvollen Worten das Geſangconcert noch einmal geiſtig an
uns vorüberziehen ließ. So rückte endlich die Stunde der Trennung heran.
Als wir mit den letzten Beſuchern den Garten verließen und durch das zum
Theil illuminirte Köſen dem Bahnhofe zuwanderten da war vielleicht auch
im Kopfe manches Sängers illuminirt. Neugierig lauſchend kam jetzt auch
der Mond, der „alte Geſelle““ hinter dem Himmelsfenſter hervorgelugt,
drückte aber bei dem Anblick der Nachtſchwärmer lächelnd ein Auge zu, als
wenn er ſagen wollte: „Jch bin ja alle 4 Wochen voll, warum ſoll es ein
norddeutſcher Sänger nicht alle Jahre einmal ſein?“ Recht haſt Du,
alter Burſche, doch war es wahrlich ſo ſchlimm nicht: in Wien und Bonn
iſt ganz anders gezecht worden.

Das Dampfroß entführte nun die Beſucher, Gäſte und Sänger nach
allen Richtungen. Viele, die bei Abgang des erſten Extrazuges nach Halle
ſitzen geblieben waren mußten ſich bis um 11 Uhr gedulden, wo der 2.
Zug abging. Leid that es uns zu hören daß die Magdeburger Sänger
auch zu dieſen Unglücklichen gehörten, doppelt leid, weil ſie in Halle keinen
Anſchluß mehr finden konnten. Einige Vereine unternahmen noch eine
Sängerfahrt in das Unſtrutthal und weiter nach Thüringen hinein. Jetzt
ſind hoffentlich alle in ihre Heimath glücklich zurückgekehrt und denken noch
mit Freuden zurück an das ſchöne Geſangfeſt in Köſen. Wir aber rufen
ihnen ein herzliches: „Auf Wiederſehen!“ zum nächſten Sängerfeſte zu,
das vielleicht in der alten Rabenſtadt Merſeburg gehalten werden wird.

Vermiſchtes.
Ueber Schießverſuche mit der neuen Jnfanterie-Kanone meldet

die „Oſtpreuß. Ztg.“ aus Königsberg
Mit der neuen Infanterie Kanone haben am Montage die Offiziere und Unter

offiziere des 43. Regiments Schießverſuche angeſtellt die ſehr befriedigende Reſul
tate geliefert haben. Die von hinten ladbare JnfanterieKanone ruht beim Ab
ſchießen guf einem Untergeſtelle, bei der Probe am Montage war es ein gewöhn
licher Tiſch der Schutze legt ſie mittelſt eines Bugels über die Schulter und
ſtemmt ſie beim Abdrücken gegen die Bruſt. Der Ruckſchlag wird durch eine

Das Geſchuütz

hat 37, von einem gemeinſchaftlichen eylindriſchen Mantel umſchloſſene Rohre, das
ſind 12 mehr als die franzöſiſche Revolverkanone. Die Rohre liegen am Lade
appargt feſt an während ſie bei der franzöſiſchen beweglich ſind. Dafuür iſt bei
unſerer Kugelſpritze das Bodenſtuck beweglich. Dieſes enthalt den aus 37 Zünd-
ſtiften und Spirglfedern eombinirten Entzündungsmechanismus. Zwiſchen Boden
ſtück und Rohr wird bei jedem Schuſſe eine ſiebartig durchlöcherte Stahlplatte
eingeſchoben, welche in ihrem, nach vorn mit den Rohrſeelen, nach hinten mit den
Zundſtiften correſpondirenden 37 Oeffnungen eben ſo viele Patronen mit gasdichten
Hülſen enthält. Beim Schnellfeuer können per Minute 6 bis 9 ſolcher Platten
eingeſchoben, alſo 222 bis 333 Schüſſe abgegeben werden. Es wurde hier auf Di
ſtancen von 300 und 800 Schritten geſchoſſen. Die Zahl der Treffer betrug 7 Et.



Dabel bewährte das coniſch 1 lange und breite Geſchoß eine ſehr bedeu
tende Pereuſſtonskraft. Man ſchoß nach Papierſcheiben, welche vor Faſchinenkörben
aufgeſtellt waren. Die im rechten Winkel mit der Svitze einſchlagenden Projeetile
drangen auf 300 Schritte mit Sicherheit durch den Korb durch und durch auf
800 Schritte noch tief in dieſen hinein. Die Tragfähigkeit ſoll bis guf 1500
Schritte vorhanden ſein.

Jena, d. 10. Auguſt. Von dem Wunſche geleitet, auch in
Thüringen einen Verband der Feuerwehren ins Leben zu rufen,
damit dieſen nützlichen Jnſtitüten immer mehr Verbreitung und Ver
vollkommnung geſchafft werde, entſchloß ſich der Verwaltungsausſchuß
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr eine Einladung zum Beitritt in
dieſen Verband an die Feuerwehren Thüringens zu erlaſſen, welche
denn auch vom beſten Erfolg gekrönt war. Zu dieſem Behuf findet
nun Sonntag den 16. d. M. im Gaſthof zum ſchwarzen Bären hier
eine Vorverſammlung ſtatt, welche von den Städten: Lobenſtein,
Schlotheim, Zeitz, Hohenmölſen, Naumburg Merſeburg, Arnſtadt,
Weida, Erfurt, Eiſenberg, Weimar, Pbößneck, Gera, Ohrdruf, Mühl-
hauſen, Meiningen, durch Abgeordnete beſchickt wird.

Greifswald, d. 10. Auguſt. Bei einer Feuersbrunſt, welche
geſtern das Dorf Horſt im Grimmener Kreiſe heimſuchte und ſechs
Gehöfte in Aſche legte, wurden zwölf Menſchen unter einem brennend
einſtürzenden Rohrdache begraben fünf davon ſind völlig verbrannt,
die übrigen ſo ſchwer verletzt, daß ſie in die hieſige Klinik gebracht
werden mußten.

Aus Wien berichtet das „N. Fobl.“ unterm 12. Auguſt: Die
Wittwe eines Hausbeſitzers, Namens Kaiſer, der ſein beträchtliches
Vermögen verſpeculirt hatte, lebte mit ihrer Mutter und ihren 4 Kin
dern drei Knaben und ein Mädchen kümmerlich von ihrer Hände
Arbeit und den ſpärlichen Reſten der Habe ihres Mannes. Mit dem
Heranrücken des heutigen Tages, Mußtages, an dem ſie gepfändet wer
den und eine neue Partei ihre Wohnung beziehen ſollte, ward ſie zu
ſehends trübſinniger. Heute Morgen kam die Kataſtrophe zum Aus
bruch. Jn den Kaffee, den ſie zum Frühmahle kochte, that ſie Gift
wie es heißt, Cyan kalium. Die Großmutter leerte zuerſt die Schale,
nach ihr drei der Kinder, zwei Knaben und ein Mädchen. Als det
5 jährige Sohn der Kaiſer die Großmutter vom Stuhle ſinken ſah, lief
er, um nicht den Kaffee trinken zu müſſen auf den Gang, wo auf
ſein Geſchrei die Nachbarn zuſammenkamen. Die Mutter hatte unter
deſſen auch von ihrem Kaffee getrunken, und als man in das Zimmer
kam, fand man fünf Leichen.

Die „Neue Freie Preſſe“ berichtet über die Kataſtrophe: Frau
Kaiſer wollte auch den kleinen Armin beſtimmen, von dem vergifteten
Thee zu trinken. Sie ſagte zu dem Kinde: „Trink, dann wirſt du
mit mir in den Himmel kommen worauf der Kleine jedoch beſtimmt
erklärte, lieber fortleben zu wollen. Armin ſagt auch aus, daß die
kleine Hildegarde zuerſt von dem Gifte getrunken hätte, hierauf hätte
Guſti, dann Rudi (Rudolph), dann die Großmutter und erſt zuletzt die
Mama getrunken. Merkwürdigerweiſe lebte die kleine Hildegarde, welche
zuerſt von dem Gifte genoſſen hat, am längſten

Eine ungeheure Lawine iſt im Chamounixthale am 30.
Juli niedergegangen, ein Ereigniß, das dort zu den größten Seltenhei
ten gehört. Um 5 Uhr Morgens war das Thal plötzlich wie in eine
dichte Wolke gehüllt; von einem Theile des Montblanc ſchienen Rauch
wolken aufzuſteigen; donnerartiges Rollen wurde vernommen und einen
Augenblick lang glaubte man, der Berg ſei zum Vulcan geworden.
Der Boden zitterte wie bei einem Erdbeben, als die gewaltige Lawine
niederging, welche Bäume und verlaſſene Sennhütten mit ſich fortriß,
Wieſen und Felder uberdeckte, bis in die Gärten des „Hotel Royal“
drang und endlich zum Stillſtant kam, um ſich unter der Einwirkung
der Hitze in einen enormen See zu verwandeln der wohl noch durch
längere Zeit von den Bewohnern des Thales bewundert werden wird.

Unter dem Namen „Tower Subway Company“ iſt in London
eine Geſellſchaft mit dem Projekte hervorgetreten, einen Tunnel unter
der Themſe her zu legen in welchem zwei Omnibuſſe auf Schienen
hin und hergehen ſollen um Perſonen und Waaren zu befördern. An
jedem Ende des Tunnels ſoll ein Schacht errichtet werden, durch wel
chen die Wagen mittelſt hydrauliſcher Maſchinen hinuntergelaſſen, reſp.
hinaufgehoben werden. Das Grundkapital iſt auf 16,000 Pfd. St.
veranſchlagt, welche in Actien von je 10 Pfd. St. ausgegeben wer
den ſollen.

Ein furchtbarer Wolkenbruch ſuchte am 24. Juli die Stadt
Baltimore heim. Der Regen begann Morgens früh in Strömen
zu fallen und dauerte bis zum ſpäten Nachmit.age fort. Von Mittags
an begannen die Straßen total überſchwemmt zu werden und das
Waſſer ſtieg ſo reißzend ſchnell, zwei Zoll pr. Minute, daß die
Fluthen mehrere Fuß hoch durch die Straßen rauſchten und in North
ſtreet, ihrer ganzen Länge nach, ſogar die Höhe von 8 9 Fuß erreich
ten. Die im Erdgeſchoß der Häuſer befine lichen Läden und Waaren
lager wurden natürlich ebenfalls uberſchwemmt und in den meiſten
hatte man kaum noch Zeit, um die Waaren ins obere Stockwerk zu
ſchaffen. Viele Oxhofte Melaſſe und andere auf den Werften und
auf den Straßen lagernde Guter wurden von den Fluthen weggeſpült
und die in Waarenhäuſern liegenden, wie z. B. Zucker, zum Theil
verdorben. Die Gasfabrit wurde überſchwemmt und die Waſſerleitung
an einigen Stellen unterbrochen. Leider gingen dabei auch ſechs
Menſchenleben verloren.

Lotterie.
Bei der am 13. Auguſt beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 138. Königlicher

Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 40 0 Thlrn. auf Nr. 81,578.
1 Gewinn von 2 00 Thlrn auf Nr. d718.
2 G winn von 200 Thlr filen auf Nr. 28,979 und 51,765 und
2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 39,993 und 43,770.

im Preiſe gegen geſtern unverandert, wogegen fur die entfernten Sichten vfelſeitige

Bonds de 1882 1142 Baumwolle 29

Amerikaner höher.

Anlelhe und Prämien Anleihe etwas höher öſterreichiſche Fonds im Ganzen auch

1862 v. 500 4 91 G., do. v. 18660 u. 1868 v. 500 4 G.

Meteorologiſche Beobachtungen.

18. Auguſt Morgens 5 Uhr. Nachm. 2uhr. Abends 10 Uhr Tagesmitten. St
9. vonLuftdrück 332,34 Par. L. 381,45 Par. L. 331,52 Par. L. 331,77 Par. d n 1

Dunſtdruck 5,76 Par. L. 4/22 Par. L. 4,07 Par. L. 4,68 Par. 2 do. von 1
Rel. Feuchtigkeit 72 pEt. 26 Et. 39 yCt. 46 pCt. do r

J z 3 9Luftwärme 16,5 G. Rm. 26,2 G. Rm. 20,0 G. Rm. 20,9 G. Rm. e S 1
do. von 1

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten. S von
Am 13. Auguſt z d eSagtsBedbachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem e

Stunde Ort Par. Lin. Reaum. Himmelsanſicht ſche
Friede7 Megs. Königsberg 336,6 16,7 O. ſ. ſchwach. heiter. be

SDSerlin 334/3 17,7 o. mäßig heiter zTorgau 331,7 17,1 S8W., mäßig heit., Necht. G. Goldkroner

7 FSapgranda (in I SerereigrSchweden) 335,5 13,0 S., ſchwach. bedeckt I Repoleon
Petersburg 338,2 11,9 80., ſchwach. heiter, Nebel s

Dollar7 Zu m

Marktberichte. aMagdeburg den 13. Auguſt. Weizen 74 68 Roggen Cheht AltonaKi
lierGerſte 56—54 pr. Scheffel 72 Landgerſte 50 pr. Scheffel 76 Amſterdan
Hafer 30 Kartoffelſpiritus 8000 Sralles loco ohne Faß Bergiſch9

Nordbauſen, den 13. Auguſt. Weizen 2 20 V bis 8 5 Roggen BSerlin
2 bis 2 15 Gerſte 1 25 J bis 2 Hafer 1 RèZerün-Gi3 bis U 10 Rüböl pr. Ctr. II Leinöl pr. Etr. 13 do.Branntwein vr. 180 Ouart inel. Faß 31 32 M DerlinHeBerlin, d. 13 Auguſt Weizen lveo 72 84 pr. 2100 Pfd. nach Qua SerlinPo
lität, neuer gelber ſchleſiſch. 75 ab Bahn bez. pr. Aug. 67 bez. Sept. et BerlinSt
65 65 bez. April Mai 64 64 bez. Roggen loco neuer 95 Bohmiſche
569, pr 2000 Pfd. ab Bahn bez. r. Aug. 54 54 bez. Sept. ſOch Breblaue
52 bez. Oct. Nov. 50 bez. Nov. Dec. h Brieg Netbez. April Mal 48 e bez. Gerſte, große und kleine, 42 Cöln Mint
52 pr. 1750 Pfd. Hafer Ived 29—34 ſchleſ. 32 33 ab Bahn CoſelOden
bez. v Aug. 31 Br. Sept. Oet. 3022 bez. Oet. Nov. 30 bez. Nor do. Staat
Dec. 30 bez. April Mai 31 bez. Erbſen, Kochwaare 698 do.
67 Futterwaare 55- 61 Winterrads 76- 78 ſchleſ 77 ErfurtNo
Bahn bez. Winterrübſen 73—77 loco 76 bez. Rübhl, do.
loco Br. r. Aug. u. Aug. Sept. 99, Br. Sexvt Setbr. Galiziſche
bez. Oet. Nos. 9 bez. Nov. Dec. 9) Br. April Mai j. HalleSorD Leindl ver Spiritus Ibev ohne Faß 19 I bez. r. LovaugittAug. u Aug Sept. 182 bez. u. G Br. Sept. Oethr 175 kudwigsha
ber u. G. Br. Oet. Novbr. 17 e bez. Nov. Decbr. 17 e Markſſch
Weizen loco vernachlaäſſtgt Termine gewichen Jm NoggenTerminhandel herrſchte do
auch heute eine große Geſchäftsſtille. Die Haltung anfanglich feſt ermattete e Mäasdebur
dann im Verlauf ſchließt jedoch wieder von Neuem feſter und für nahe Liefernng do.

Verkaufsluſt beſtand, welche den Preis hierfür um ca. pr. Wſyl. drückte
Locotwgare zu ermäßigten Preiſen einiger Handel, gekund 8000 Etr. Hafer loco
unverändert Termine behauptet. Nubdl verkehrte in matter Haltung und konnte
man auf alle Sichten eher eine Kleinigkeit billiger ankommen. Der Verkehr war
dabei ſehr gerinfügig, gekünd. 300 Crnr. Von Spiritus waren nur die nahen
Termine überwiegend offerirt da hierfür vielſeitige Realiſationsverkaufe ſtattſar
den welche den Preis um ea. drückten, wogegen die übrigen Sichten ſo
vollends im Werthe behaupten gekünd. 40,000 Opvart.

Breslau, d 13 Aug Spiritus pr. 8000 pCt. Sralles 18. Bri,
Weizen weißer 81-.92 gelber 72987 Roggen 64 72 Gerſte 50
e. Hafer 345 7Stettin, d. 13. Aug. Weizen 70-78, Aug. 81 Br. Sept. Oethr. 74 Br.
Voagen 58— 54 Aug. 53 Br. 53 G. Sept. Oct. 52 Br. Frühj. 49 G
Rüböl o. Br. Aug. u. Sept. Oct. 9 bez. Spiritus 19 Br., Aug. 1827 bez.

e 18. Br. eg damburg, d. 13. Auguſt. Weizen und Roggen loco ſehr beſchränktes Geſchaft auf Termine ſehr flau. Weizen pr. Aug. 5400 Pfd. Netto 128 Bee
ler Br. 127 pr. Herbſt 1202 Br. 1191 G. pr. Oct. Nov. 1189, Brrr
1179 G. Roggen r. Aug. 5000 Pfd. Beitte 90 Br. 89 pr Herbſt 89
u. G. er. Det. Nov. 84 Br. u. G. Hafer ſehr ruhig Rübdl ruhig e 20
pr. Oct. 20 pr. Mai 21 Spiritus leblos. Wetter ſehr ſchwül.

Amſterdam, d 13 Aug. Roggen auf Termine flau, pr. Ocibr. 198,
März Wetter ſchwuül,
London d 18 Aug. Als NewYork vom 12. Abends wird vr atte

tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109 Goldagio

Mecklenbr

ee
u

d

Rhein Na
Ruſſiſche
Stargard

In
Aachen Di

do.
AachenMa

do.
Liverpool d. 13. Auguſt Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Feſt. Midd

ling Orleans 10 middling Amerikantſche 10, fair Dhollerah 7 wiödling
Dhollerah 7, good middling Ohollerah 697, fair Beugal 6 Rew Oomra V
Pernam 10, Smyrna 87 Egyptiſche I. Schlußbericht. Baumwolle er rat
10,00 Ballen Umſatz davon für Spekulation und Export 2060 Ballen. Flau W

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 13. Auguſt Abends am Unterpegel
4 Fuß 11 Zoll am 14. Auguſt Morgens am Unterpegel. 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 13. Auguſt Morgens 2 Fuß Zoll
g. ſerſtaitd der Elbe bei Magdeburg den 13. Auguſt am neuen Pegel 2

Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Auguſt 2 Ellen 14 Zoll unter 0

BörſenNachrichten. dBerliner Börſe vom 13. Auguſt. Die Fonds und Actienbörſe war auch
heute noch nicht belebter und daher waren die r auch nur gering.
Auf dem See ulatio smarkt war die Stimmung eine getheilte; für Frau,oſen
Lombarden und Eridit fiſt, war ſie matter für Italiener in Fol,e der ungünſtigen
Pariſer und für Amerikaner in Folge der ſchlechteren NewHorker Notirung. El
ſenbahnen waren ſehr ſtill und eher etwas matter; belebt waren Franzoſen und Eg
Utzierz andere dagegen ſtill und nachgebend, wie Berlin Hamburger Magd. burg
Leipziger und Mecklenburger. Von Priotitäten waren preußiſche ganz ſtill ruſ
ſche auch etwas matter bei geringem Geſchäft Preußiſche Fonds waren feſt, 5proz

gut behaurtit; eben ſo ruſſiſche von denen Pramien Anl( ihe wi der höher waren
und beſonders Pfandbriefe wieder beſſer bezahlt wurden. Wechſel waren feſt bei
ſchwachem Verkehr.

Leipziger Börſe vom 13 Auguſt. Königl. ſächſ. Staatsvaviere v. 1830 v. 1000
u. 500 2855 G. do v. 1855 v. 100 a 3 77 G. do. v. 1847 v.
500 4 92 G., do. v. 1852, 1855 v. 500 a 4 917, G., do. v 1858

do. 100 a 4 92 G. 500 5 106 G., 100 5 106 G.



onds- und Geld -Cours. Berliner Börſe vom 3. Auguſt 1868
f. Brief. Geld anbertefe. Bſ he von Kur und e Brief Zft Wo Kur und Neumaärkiſche 78 Weſtyren Z. Brief. Weldtn 1858 r a 120 do e Seſtr reußiſche eS do. von S 95 He ſt Pr. Sche in ar e Do. 85 dp 47do von 1857 Kur um arkiſche e n do. Dude von i899 95 vo rein ugen e do. Sdo von 1886 e 96 Ober Deichbeu Obli a S do. a 918e. von 1864 95 Berl. Stad.Obligat. s a Pommerfſche 7687 u Kudo, von 1867 S 2 5 35 do. do. n 102 do S S 842 rn Neun e D. 207

do. von 1850 u. 1852 88 do. do. a neue 85 Poſen 805d. von a e s 5 rege bung der e 87, Preig H 887,do. von e 88 Ka s e heit Slicol 9 Thldſcheine s aufmannſchaſt s n Rhef Seſtyhäliſche4 ure 7 4 S 7 907s o e Paptergeld. Z.xichsd'or 1237 u old in Ba S e 7e i b e e 4661 S Thüringiſche Lt. A. epr. Stück 17 7 bz Fremde Banknoten 9 94 pz u G do. junge 8 139 bzSo rbuen 11 z do. einlösbar in Leipzis v n n i holc s 123 etw bz u SSorereg e 24 Freie kleine W d. 40 i. Sſeened'or le b Defterr. Banknoten 8g9is arſchanBromberg emer n S Polniſche Banknoten e be h er. 55 3h e e n en e San Wiener so S s 78Jn u. aus. Eiſenbahn St an See Div. f. e ger e rtennrs gom 13. Auguſt n e

Aachen Ma e C s Amſterdam 25alen z 6 i u. S do 260 à See 143Altond Kieler 5 4 1114 b Hamburg 300 t 7 Monat e z
h 9 Atnſterda n Rotterdam A. 4 5 4 101 z do. 23200 M J zch e S en ne 8 7 1348 London gfe Sterl 5 2 150 ze e Parte 200 Francs S u bee en t. wahr Be so eS tamm Prioritäts e e s 9 9 d do. 180Hamburg n. S 167 be e 100 S. z Mot ta hotsdam Masdeburs denen t 16 4103 t 100 el. 3 Senat St. ttin e 182 W 100 Thlr g sd Shhmnſche Weſthahn, e 100 Thieh 3 u D r. e 4 oBreslau Se Helm /Freibnrg s 116 b u 5 100 S Kube h e eSee h e n S 100 S. Rubel Nenat z bsLinden e e 8 e 128 bz u B 90 S. Rubel s Tage ze (Si ilhelmsbahn) 2 100 e bz 100 Thlr. Gold 5 Sag h rStamm Priori e el und Creditbank. Aektenn. Dis e e

9 104 B Lndesbank 72,e e el ?se. vo. StammPriorität et z u B Zerliner Handels Geſellſchaft e eGaliziſche Carl LudwigsBahn e s 94 h u Beraunſchw e ger Bank e Se 1187, etw bz u S

alle SorauSuben e e e rLdbaugittan e o s v urger Creditbank e t 54 112 Be EudwigshatenBexbach 10 159 be u B er r patvank n S

e 68 em Weg e. Stamm Priorktätet 8757 u G Serteteann 97Na rdeburgHalberſadt re 1 161 S er Srekhan t c g h 26 Bd nim a e n u Disconto Geſellſchaft S 2e nene e e lag e Senſer an u So de Kerger Bau a 422 5c eite-Ludwigshafen S 132 de Gothaer Privatba ne Weclenburger 4 a 71 v de amburger Vereins Bau e 5 93 etw bz u Bm e e l es nnoverſche Bank 102 eniedrig leſe Markiſche e Se berger Prirthan te ehe S gbore n e Se 773 her Led. e n sh ehe e e Luxemburger Bank n 102 etw bzerſchleſſche t. und 2 Magdeburgerdo. Lit. B. o 12 n erw bz u B ichen i e t atbank e n 4 S

des e h e e eM Deßerreichiſche Frauz Staatebahn r s e Moldauer Landesbank ne 7er ſadliche Staatsbahn Kembar v.5 e s e San 2 J 21 b voll le s B

l e e S v s tn t 82 e Sudbahn Stamm Prior. h Be 74 rſche Ritterſchafts Bann 77echte OderUferBahn e e 80 d u B halben S 86 5ech do nete e S Bank u oR Ehbeiniſche G 72, e Verſicherung ee e e nS. Stamm-Prioritäts e S de Be u (40 e a ut abe. e 29 Snceg her Bant eret e e s tuſſiſche Bahnen e e l Thüringer Bank r 117 Ble Poſen Aen re n 718r eutſcheContinen a 7 90 63Jn und rin r riorttaten ent.GasSeſell ſch. zu Deſſau u 5 159

h 3f. Eoſer O e nachen Obſedörf in. m e e f.I. Em. a 81 B ehe Ser n. A. 83 B Ruſfiſche vom Staat garant.gchen e e z t S do en nEm. 82 b m. S 89 B RyäſanKozlow s 812 M. Em. a 5 r e e l el etw. fo nieMark. eonv n. a. S. 96 B. S. 94 B S e itze r 5 68 S n. 72, zu do. Kursk Kiew 5 9 G
a Der Stagt 5 e h G t e S JelerGriaf s 79 B2775 b d n. Em e B 5 chujaJwanowo 5 77772 r Wittenb. Stamm 3 e S Schlerwigſche Eiſendahnen 7 e u B

s Mainz do. Prioritats- 5 B StarsardPoſen e92 Mrerſche wigshafener 100 B do. Emiſſion 9388 be o eſiſchMarkiſche a 87 G I. S. Tog do Emiſſton 92 BG d eonv. I. u. U. Ser 9 875 G üringer eonvertirt e 4 87 G
e Lonv. III. Serig 4 84 B Serte 42 583 G Ri der IV. Se rig B w. Serie ebns. 37 G508/, B ederſchleſ. e Lit. 5 l B n b. We Serte zSherſn WarſchanTeresrot reben e e 4 arſchauTerespolet 76 Bl. 7727a r e ee t. C. u. D.
d e 2 225 B 591 G. h Br Wörcihiſch be4 88 G S do. neue 3 e62 Sn n Oeſterr. ſüdl. Staatsbahn S bee b do. do. 6 e Hon s von A LB do. per 1878 S on 1864a do. do per ist 2 84 95 B do r 1877/78 8 Ga 83 z S 8 b n Se bz

0 98 be t S1022 bz. u B 5s v KheinRahe Bad d

84 d83 z z 5m

83 u Jtalieniſ a e4 899, S Jtalieniſche 5 S An s 53 e2 2 S Amertt. 62/, Anleide d. 1863 a u ede p. u. d



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Auctions- Ueberſchüſſe von den in der am
14. bis 17. Juli d. J. ſtattgefundenen Auction
zum Verkauf geſtellten Pfändern blau ge
druckte Pfandſcheine ſind in der Zeit vom
31. Juli bis 10. September d. J. bei uns bei
Vermeidung des Verluſtes derſelben zu erheben.

Halle, den 30. Juli 1868.
Das Leihamt der Stadt Halle.

SGroße Auction.
Dienstag d. I8. Auguſt Vormitt.

von 10 Uhr vis Abends 6 Uhr ver
ſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. ISV allhier:

Eine große Partie Teppiche in pracht
vollen Farben in verſchiedenen Größen
und Salon Teppiche für ganze Zimmer,
nebſt feinen kunſtreichen Tapiſſerie
Waaren beſtehend in OreiülIiers in
Plüſch und Kreuzſtichen. (Die Ge
genſtände liegen Montag d. 17. Auguſt
Nachmitt. von 2 bis 5 Uhr zur ge
fälligen Anſicht aus.

J. I. Brandt,
Kr.-Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Jm Auftrage Einer Königl. Kreisgerichts
Commiſſion zu Lauchſtedt fordere ich alle die
jenigen, welche an die Firma Fr. Sturm
reſp. Sturm's Wwe. noch Gelder zu zahlen
haben, hierdurch auf, ihre Zahlungen bis ſpä
teſtens nach 14 Tagen an die oben genannte
Behörde einzuſenden, widrigenfalls ſie Klage
zu gewärtigen haben.

L. Vierwirth,
Vormund für die Geſchw. Sturm.

Korbweiden Auction.
Mittwoch den 19. d. Mts. Nach

mittags 8 Uhr ſollen auf dem Vor
werk Werder bei Merſeburg 19 Morg.
einjährige Korbweiden meiſtbietend gegen ſo
fortige Baarzahlung verkauft werden wozu ich
Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 12. Aug. 1868.
Rindſleiſch, Kreis Auct.Comm.

Backhausverkauf.
Ein günſtig gelegenes Backhaus mit guter

Kundſchaft, in welchem Weiß und Schwarz
bäckerei mit Mehl und Getreidehandel zu be
treiben iſt, ſoll mit Garten, Stallung und Zu
behör für 1500 mit Anzahlung ſofort
verkauft werden durch
den Sekretair E. Koelbel in Querfurt.

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener
Gärtner ſucht baldigſt als ſolcher ein Engage
ment. Adr. unter G. G. poste rest. Zörbig.

Stelle-Geſuch.
Ein junger u. v. h. Bäckermſtr., der ſchon

jahrelang mehreren Bäckereien ſelbſtſtändig vor
geſtanden hat, ſucht ſobald als möglich eine
Stelle als Werkmeiſter in einer Trögel Bäcke
rei. Das Nähere iſt zu erfr. bei Frau verw.
Heinrich in Naumburg, gr. Neugaſſe 482.

Ein Oberſecundaner findet in meiner mit
Mineralwaſſer Anſtalt verbundenen Apotheke
Stellung als Lehrling gegen ſofortigen Gehalt.
Näheres brieflich.

Ortrand, den 15. Auguſt 1868.
Fritz Elsner.

ienster beten.Ein Mädchen aus guter Familie, 39 Jahre
alt, wünſcht ſich in einer Haushaltung oder
Oekonomie tüchtig zu beſchäſtigen und würde,
nach Umſtänden auch ein mäßiges Keſtgeld
von deren Eltern gezahlt werden. Reſlektirende
Hausfrauen werden höflichſt erſucht ihre Adreſ
ſen, bezeichnet L. 54 franco an Ed. Stück
xath in der Exped. d. Ztg. abgeben zu wollen.

Halle-Sorau-Gubener Eisenbahn- Actien.
Cours 26 V franco Provyision.

uns vorräthig, Theilzahlungen bis 1. Januar 1869 geſtattet.
uns im Auftrage der Direction ſpeſenfrei eingelöſt.

Halleses cher Bank Verein
von

Fulisch, Kaempf e Co.Brüderſtraße G.
Pferde u. Fohlenmarkt zu Frankfurt M.

am 25., 26. und 27. Auguſt 1868.
Die vollſtändig für 400 Pferde hergerichteten, mit ſchönſten Muſterplätzen umgebenenprachtvollen Stallungen ſind zur Aufſtellung der feineren Pferde S

Prämiirung
Verlooſung

Die Coupons werden ſ. Zt. be

der beſten zu Markt gebrachten Pferde und Fohlen.

40,000 Looſe vergriffen ſind.

n e enDen Aufträgen für Looſe iſt der Betrag kranco mit deutlicher Angabe der genauen Adreſſe
beizufügen. Falls die Zuſendung franco und recommandi ü i i ia Wken g rt gewünſcht wird, ſind die erſordn

Auswärtige Theilnehmer, welche ihre Looſe durch das Secretariat direct beziehen werden
falls ihnen ein größerer Gewinn zufällt, davon ſoweit thunlich mittelſt Telegramm in
Kenntniß geſetzt. Der Vorſitzende des Land wirthſchaftlichen Vereins:

Br. Georg Haag.

Verkaufs Anzeige.
gang, eirca 100 Morgen ſchönem Feld, unweit Leipzig in volkreicher Gegend und 20 Minuten von einer Bahnſtation belegen, ne e re We
5000 übernommen werden.

Das Nähere zu erfragen bei Herrn G. R. Kegel in Halkle, gr. Ulrichsſtraße 10.

c
Englischer Viehverkaull.

Auf vielſeitiges Verlangen kaufte ich aus der bekannten Heerde von
Lord W'alsinham auf einer Ausſtellung in Muglancdld. Mts. verſchiedene Sonthdown Vöcke u e van

auch prämiirt wurden.
Mutterſchafe, ſowohl Shorthorned- Bullen und Nind ischottisehe Ponny zum Verkauf. i er wie auch

Um zahlreichen Beſuch vbittet G. So
in Güsten,

Zu jetziger Jagdſaiſon empfehle ich mein reichhaltiges Lagervon Jagdkartuſchen, Jagdtaſchen, Schrotbeuteln, Pulverhornern
Jagdflaſchen, Gewehrriemen, Hundepeitſchen, Hundehalsbändern,
Hundeleinen, Zündhutaufſetzern u. ſ. w.

C. Weylauncdl, große Klausſtraße A.
Die Waſſen- und Gewehr AagazinGenoſſenſchaftvon Rosch, e 5 in Juhl ſt ſch ft

empfiehlt zur bevorſtehenden Jagdſaiſon ihre vorzüglichen, mit der größten Sorgfalt iZündnadelgewehre neueſter Se nen- Sſalt gearbeinn
Centralfeuer-, Lefaucheux-, Perkussſonsgewehreu, Techiäüngb,

ſämmtlich mit vollſtändigſter Sicherung verſehen.
Wir übergaben dem Herrn Mugo Kitzing in Lamels berg ein reichhaltige

Commiſſionslager und empfehlen daſſelbe zu billigſten gros Preiſen unter Garantie
Aufträge werden ſchleunigſt effectuirt.

Ungarische Weintraubemn,in dieſem Jahre von ausgezeichneter Qualität, empfehle ich
in Original Probe-Korbchen von 8 bis 10 Pfund, à Pfd. 5 Ngr,

4in Original Körben von 15 25
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages.

Penſionsanerbieten.
In einer gebildeten Familie Weimars finden

noch einige junge Mädchen zu ihrer weiteren
Ausbildung freundliche Aufnahme und ſorgſame
mütterliche Pflege. Auskunft unter O. Pt.
poste rest. eimar.,

T cermelonen à Pfd. 5 Ngr., Ananas z Pfd. 35 Ngr.
Mcaau Rasenpter

in Dresden, Schreibergaſſe 18.
Wiederverkäufer finden beſondere Berückſichtigung.

Wein, Bier u. Med.Korke, ſowie Kork
ſpunde billigſt in der Fabrik

Stutzbach S. Schuchardt, Harz 14.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

bei Melambold G o. Leipzigerſtr. 109

Die Original Stücke ſind ſtets hen

am 25. Auguſt nebſt Vertheilung von Ehren- Preiſen an die Beſte

am 27. Auguſt öffentlich vor Notar und Zeugen von 61 der ſchön he Reit- und Wagen Pferde, 9 vollſtändige er m
und einſpännige Equipagen, Schlitten nebſt eompletten Geſchirren, ſone
ſonſtigen Reit- und Fahr- Requiſiten im Werthe von ca. fl. 70,000, wen

Anfragen und Beſtellungen auf Stallungen ſowie auf Looſe, Letztere à 1 (fl. 1.r. Stück beliebe man franco an den Secretair des Berelns en
E. Kappel, zu richten, wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl von Looſen die näheren

Ein ſchönes Mühlengrundſtück, Gewerke neu gebauk, mit 2 Mahl und 1 Schrot

iſt zu verkaufen und kann ſofort bei einer Anzahlung von

dem Diſind ſelbſtverſtändlich die vorzüglichſten Exemplare der Heerde Lor

Walsinham, da ſie nicht nur zur Thierſchau geſtellt, ſondern

Aetznatron 7. Feikekochen
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Zyeite Beilage zu
Halle, Sonnabend den 15. Auguſt

90 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchze ſchen Verlage).

1868.

Telegraphiſche Depeſche
Koblenz, d. 13. Auguſt Der König und die Königin wohn

Rheinanlagen bei.ten heute Nachmittag dem Concerte in den
nach Wiesbaden.König fuhr dann um 8 Uhr Abends per Extrazug

n e Deſterreichiſche Monarchie.
Das Wiener Schützenfeſt ſcheint für Oeſterreich noch unan

genehme Nachwehen zu haben indem ſich immer klarer herausſtellt,
daß durch den übel angebrachten ſogenannten deutſchen Patriotismus

en das bisher ſo befriedigende Einverſtändniß zwiſchen den tonangebenden
Parteien in den beiden Reichshälften empfindlich berührt worden iſt.
er h Die hervorragendſten Peſther Journale geben ihrem Unmuthe über das

in Wien hervorgetretene Streben Deutſch Oeſterreich zum übrigen
en Deutſchland wiederum in engere Beziehungen zu bringen, ſo unverho
el lenen Ausdruck, daß die Wiener Tagespreſſe ſich beinahe einmüthig ge
v gen die Peſther Collegen erhebt und die beiderſeitige Sprache Formen

enn

Zuckerrüben, deren Knollen von dieſer Raupe mehrfach umzo

angenommen hat, welche nicht einmal in der Blütheperiode der Schmer
ling ſchen Aera üblich waren. Der Peſther „Naplo“ behauptet ſtolz,
Ungarn ſei der Schwer und Mittelpunkt der äußeren wie der inneren
Politik des Sſterreichiſch- ungariſchen Staates, und wie nicht anders zu
awarten, fällt das deutſchbſterreichiſche Selbſtgefühl über dieſes Wort

ſo daß diemit dem ätzendſten Spott und unverhüllten Drohungen her,
alsFortſetzung dieſer Polemik kaum zu etwas Anderem führen kann,

zur Aufſtachelung des bitterſten gegenſeitigen Haſſes.

Vermiſchtes.
Vor einigen Tagen ſchreibt die „Magd. Ztg.“ iſt auf

einer Zuckerrübenbreite der Mammendorfer Feldmark ein Hamſter ge
tödtet worden, welcher, als man ihn unterſuchte, die lincke Backen
höhle mit grauen Raupen von etwa 2 Zoll Länge vollgeſtopft hatte.
Bei der inneren Unterſuchung fand man, daß ſeine ganze Nahrung

aus dieſem Jnſekt beſtand von welchem man etwa noch 40 bis 50
Stück in ſeinem Magen fand. Dieſelben hatte er jedenfalls von den

gen wer
und es ergiebt ſich demnach, daß auch der Hamſter

den genommen, nützlichen Thiezu den durch Vertilgung von Jnſekten der Zuckerrübe

ren gehört.Mit ziemlich glücklichem Humor haben die Franzöſiſchen Blät
ter den Nachweis angetreten, daß der blutrothe Joſeph Ma zzini der
eigentliche Urheber des PreußiſchJtalieniſchen Feldzugsplans von 1866
ſei. Sie ſagen Mazzini ſchrieb einen Monat vor dem Ausbruch der
Feindſeligkeiten und vierzehn Tage vor der Preußiſchen Note in dem
zu Genf erſcheinenden Blatte „Dovere“: „Wir ſollten den Krieg nicht
localiſiren; wir ſollten ihn ausdehnen wir ſollten nicht Verona, Man
tug oder Venedig, ſondern Wien zu unſerm Spiel machen.“ Mazzini
iſt alſo über das Räthliche, nicht vor dem Feſtungsviereck Halt zu
machen, eben ſo deutlich geweſen, wie General Moltke. Ferner: „Auf
dieſem vom Feinde gewählten, durch die Kunſt während vieler Jahre
befeſtigten, mit ſeiner Operationsbaſis in ſicherer Communication ſtehen
den und einem Volksaufſtande unzugänglichen Boden würden alle Nach
theile auf unſerer Seite ſein.“ Mazzini ſagte die Niederlage voraus,
wenn die Jtaliener hier angriffen oder eine Schlacht anböten und „dieſe
Niederlage ſetzte er hinzu, „wird uns von einer offenſiven auf eine
defenſive Stellung reduciren. Mazzini beſtand auch mit beſonderem
Rachdruck auf der Nothwendigkeit, Garibaldi mit ſeinen Freiſchaaren
zur Revolutionirung der Slaviſchen Bevölkerungen nach Südöſterreich
zu entſenden und ſchloß ſeinen vom 26. Mai 1866 datirten Brief mit
Zen Worten „Jn dem Feſtungsviereck könnt ihr unterliegen nicht
aber, wenn ihr meinen Plan, welchen ich vorgezeichnet habe, adop
tirt.“ Wir glauben nicht, daß General Moltke darüber Schmerz empfin
den wird, den Ruhm des guten Raths mit dem alten Wehrwolf thei
len zu müſſen.

Memel, d. 4. Auguſt. Am geſtrigen Tage hatte unſere Stadt
in ſpäter Abendſtunde ein feſtliches Ausſehen angenommen eine lange
Reihe eleganter Equipagen durchzog die Straßen, die Augen aller Vor
übergehenden, die Augen der aus den Fenſtern herausſchauenden Frauen
waren auf den Mann gerichtet, welcher, mit einem Kranze geſchmückt,
in dem erſten Wagen mit den Entrepreneurs des Feſtes freudeſtrahlen
den Antlitzes ſaß. Der Kaufmann Rudnicki war es, welcher wegen
Beleidigung des Abg. Herrn Landrathes Dr. Schultz in Beziehung auf
ſein Amt eine ſiebenmonatliche Freiheitsſtrafe in Pröculs verbüßt hatte
und jetzt von ſeinen zahlreichen Freunden mit wahrhaftem Enthuſtas
mus empfangen wurde.

Berlin. Ein hieſiger Einwohner wollte jüngſt den Verſuch
machen, ob der märkiſche Sand während der diesjährigen Sommerhitze
nicht dieſelbe Brütkraft entwickeln könne, wie der in den Wüſten Afri
kas. Er nahm Hühnereier, brachte ſie in eine mit Sand angefüllte
Eigarrenkiſte unter und ſtellte letztere den ganzen Tag über in die Son

Am 22. v. M. ging er ans Werk und ſah daſſelbe ſchon am
9. d. M. mit Erfolg gekrönt. Am 9. kam 1, am 10. ein, 2., 3. u.
4. und am darauf folgenden Tage das 5. und 6. Ei aus. Die Küch
lein befinden ſich ganz wohl und munter und werden mit kleingehack
ten Eiern und Hirſe gefüttert. Die alte Henne brütet meiſt 21
Tage die Sonne brauchte deren nur neunzehn, um das erſte aus
zubrüten, und während unter Leitung der Glucke die Küchlein erſt
nach 10 Tagen zu ſaufen pflegen, laſſen dieſe Sonnenküchlein ſchon
jetzt ſich einen kühlen Drunk vortrefflich ſchmecken. 2 oder 3 kalte
Wage würden wahrſcheinlich die Lebenskraft. in den Eiern getödtet haben.

ſEin weiſer Daniel.] Aus Agram (Kroatien) wird der

Der

und Wieſen der dortigen böhmiſchen Anſtedler total verwüſtet. Auf die

„N. fr. Pr.“ telegraphirt: Das Landvolk bei Pakrac hat de Felder

Klage der Beſchädigten entſchied der
len auswandern.“

Die neueſten Journale von den ſpaniſchen Antillen bringen
Anzeigen über Sclavenein und Verkäufe von wahrhaft empörendem
Cynismus. Man urtheile beiſpielsweiſe über die beiden folgenden
„Zu verkaufen iſt eine kleine, ſechsjährige Mulattin, weiß, aus vierter
Kreuzung, welche etwas nähen kann, ſehr gewandt, geſund und ohne
Mängel iſt und ſich beſonders zu einem Geſchenk eignet. Adreſſen
Cubaſtraße 106.“ „Zu verkaufen iſt eine Negerwäſcherin und
Plätterin, entweder mit ihrem ſechsjährigen Sohne oder ohne denſelben

Ein ſeltſames Teſtament Ein jüngſt verſtorbener rei
cher Eigenthümer in Kentucky hat ein eigenthümliches Teſtament hinter
laſſen. Daſſelbe ſetzt ein Legat von 200,000 Dollars zur Errichtung
eines PferdeHoſpitals aus. Selbſt Beſitzer einiger Pferde beſtimmt
der Erblaſſer ausdrücklich, daß dieſe bis zu ihrem Tode in dem zu be
gründenden Hoſpital verpflegt werden. Das Etabtiſſement ſoll unge
fähr fünfzig aus altersſchwachen und dienſtunfähigen Pferden beſtehende

Penſionaire umfaſſen.

Stuhlrichter: „Die Böhmen ſol

Zur Biographie Ferdinand Laſſalle's.Die Enthüllungen über das tragiſche Lebensende Ferdinand Laſſalle's von Bern
hard Becker „„dem teſtamentariſchen Nachfolger Laſſalle's ſind nun im Buchhan
del erſchienen Bekanntlich hatte die Gräfin Hatzfeld zuerſt in Schleitz bei dem
Verleger eine Beſchlagnahme erwirkt wegen unbefugter Veröffentlichung ihr gehöri
ger Briefſchaften in dem Buche. Der Verfaſſer hatte nämlich den ſpäter widerru
fenen Auftrag der Grafin, eine Broſchüre über den Tod Laſſalle's zu ſchreiben
dazu benutzt die ſämmtlichen ihm damals zur Einſicht übergebenen Briefe wortlich
zu copiren. So finden wirt denn in den „Enthüllungen““ den Briefwechſel der Gräfin
mit dem lieben guten Kind Laſſalle, die Liebesbriefe der Cnzwiſchen bereits zum
zweitenmale und zwar an einen hleſigen untergeordneten Schauſpieler verheirathe
ten) Donniges an Laſſalle einen Brief deſſelben an die Grafin, ſowie die Briefe
des Oberſten Ruüſtow an Laſſalle. Die Gräfin welche der Herausgeber offenbar
beſonders gern zu eompromittiren ſucht, hat bei der ganzen Affgire nur Aue unter
geordnete Rolle geſpielt und wird nach dieſen „Enthüllungen“ in der öffentlichen
Meinung nicht anders daſtehen wie zuvor. Die Dönniges, welche Laſſalle am 26.
Juli 1864 in RigiKaltbad aufgeſucht hatte, ſchrieb als „ſein ihn anbetendes Weib“
an ihn „„Mein Herr und Gott“!, „mein herrlicher ſchöner Adler Laſſalle ur
kheilt uber ſie der Grafin gegenüber Ihr einziger rieſengroßer Fehler, ſie hat kei
nen Willen.““ So ſchreibt die Donniges ſelbſt an Laſſalle am 26. Juli 1864:
„Mir bleibt vor Allem das ſchwerſte Stück ich muß mit kalter Hand ein treues
Herz (v. Rakowitza) das mir mit wahrer Liebe ergeben iſt toödten, ich muß mit
eraſſem Egoismus einen ſchönen Jugendtraum vernichten der verwirklicht das
Glück, das Lebensglück eines edlen Menſchen machen ſollte. Glauben Sie mir das
wird mir furchtbar ſchwer, aber ich will jetzt, und ſo will ich denn um Jhretwillen
auch ſchlecht werden Am 3. Auguſt 1864 kam ſie in der aufgeregteſten Stim
mung aus dem Elternhauſe in Genf zu Laſſalle in den Gaſthof, gusrufend: Jch
bin das unglücklichſte Geſchöpf von der Erde. Hier haſt du deine Sache mach.
mit mir was du willſt Laſſalle beſaänftigte ſie indeß und führte ſie zu ihrer
Mutter. Von hier ab tritt die Wendung ein. Von ihren Eltern auf acht Tage
von Genf fortgeführt, ſchlägt unter den Einwirkungen der Familie die Stimmung
zu Gunſten des inzwiſchen von Berlin nach Genf gekommenen v. Rakowitza um.
Laſſalle geräth nun in einen der Raſerei ahnlichen Zuſtand ſucht Himmel und Hölle
in Bewegung zu ſetzen veranlaßt in München den Miniſter v. Schrenk perſönlich
zur Abſendung eines officidſen Commiſſärs an den Vater Donniges in Perſon des
Hr. Haenle, während die Gräfin den Biſchof Ketteler zu Mainz in einer Audienz
beſtuürmt, nach ſtattgefundener Entführung das Pagr trauen zu laſſen. Laſſalle ſollte
zugleich katholiſch werden. Mit dem Oberſt Rüſtow, welcher in. der Sache keine
beneidenswerthe Rolle ſpielt ſchmiedet Laſſalle Pläne die Donniges mit Gewalt
zur Seinigen oder auch nur zu Rüſtow's Beute zu machen dabei ſeine „„Dumm
heit und „„Gimpelei verfluchend weil er den aufgeregten Zuſtand nicht benützte,
in dem die Donniges am 3. Auguſt zu ihm gekommen ſei. Jn dieſem Zuſtande
ſpricht aus Laſſalle nicht mehr Kebeswahnſinn, ſondern nur die Rachſucht verletzter
Eitelkeit. Bis dahin konnte indeß Laſſalle noch glauben die Donniges ſtehe unter
dem moraliſchen Zwange ihrer Umgebung. Rachdem ſie aber in Gegenwart von
Rüſtow und Dr. Hgenle am 26. Auguſt 1864 in Genf das Verlangen Laſſalle's ſie
zu ſehen in höhniſch veraächtlicher Weiſe zurückgewieſen trat die Kataſtrophe ein,
die Herausforderung des Rakowitza durch Laſſalle. Die Reihenfolge der Briefe
und Telegramme lieſt ſich wie der ſpannendſte Roman der Eindruck tragiſcher Lei
denſchaften wird nur vielfach geſtort durch die albernen Randgloſſen des Hergusgebers

dazu. Enthüllungen über den Politiker und Agitator Laſſalle finden wir nür in
einem Briefe deſſelben an die Gräfin vom 28. Jult 1864. Laſſalle ſchreibt Wie
Sie mich doch mißverſtehen, wenn Sie ſchreibeſt: Können Sie ſich nicht auf einige
Zeit in Wiſſenſchaft Freundſchaft und ſchöner Natur genügen Sie meinen, ich
müſſe Politik haben. Ach wie wenig Sie an kait in mir ſind Jch wuünſche nichts
ſehnlicher, als die ganze Politik loszuwerden, um mich in Wiſſenſchaft, Freundſchaft
und Natur zurückzuziehen. Jch bin der Politik müde und ſatt. Zwar würde ich
ſo leidenſchaftlich wie je für dieſelbe entflammen wenn ernſte Ereigniſſe da waren
oder wenn ich die Macht hatte, oder ein Mittel, ſie zu erobern ein ſolches Mit
tel, das ſich fur mich ſchickt, denn ohne höchſte Macht laßt ſich nichts machen.
Zum Kinderſpiele aber bin ich zu alt und zu groß. Darum habe ich höchſt ungern
das Präſidium übernommen! Ich gab nur Ihnen nach. Darum drückt es mich
jetzt gewaltig. Wenn ich es los ware, jetzt wäre der Moment wo ich entſchloſſen
wäre mit Jhnen nach Neapel zu ziehen! (Aber wie es loswerden Denn die
Ereigniſſe werden ſich fürcht' ich, fürcht' ich, langſam, langſam entwickeln und
meine glühende Seele hat an dieſen Kinderkrankheiten und chroniſchen Proceſſen kei
nen Spaß. Politik heißt actuelle, momentan Wirkſamkeit. Alles Andere kann
man auch von der Wiſſenſchaft aus beſorgen. Ich werde verſuchen in Hamburg
einen Druck auf die Ereigniſſe auszuuüben. Aber inwieweit dies wirken wird, das
kann ich nicht verſprechen und verſpreche mir ſelbſt nicht zu viel davon!“ Der
Herausgeber, bekanntlich bis ihn Schweitzer verdraängte, auch Nachfolger im Präſi
dium, bemerkt zu dieſer Stelle: „„Gluücklicherweiſe konnte Laſſalle die Reſolutkon,
welche er im Herbſte zu Hamburg faſſen laſſen wollte nicht zur vollendeten That
ſache machen denn ſelbige würde nichts Anderes als den eompleten Bankerott der
Demokratie bewirkt haben. Sein Tod verhinderte ihn daran und ſein Nachfolger
(naämlich der Herausgeber) gab ſich, wenn auch der Verrath im eigenen Lager aus
brach nicht dazu her die Arbeiter dem preußiſchen Königthume dienſtbar zu

machen.

Petroleum 5 JBerlin (13. Auguſt Raffinirtes (Standard white) ver Etr. mit Faß lor
7 Sept. Det. T Bf., Oet. Nov. T Rov. Dec. 7 Bf Ham-b urg: Sehr ſtill, loco 18 à 14 pr. Aug. 13 pr. Sept. Dec. 13 Bre

Standard white loco G. Ankwervpen: Weiße Type loco
Sept. 51men Raffinirt

51-—52 b. für 3000 Faß r



Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 15., Auguſt

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesver Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2— 4,
Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 gr. Schlamm 10
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 10-12 u. Nm. 2--5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum- Verein Kaſſenſtunden Vm. 8— 12 u. Nm. 2—6 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager, nur für Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 große Märkerſtraße 21.
Ztaufmänniſcher Verein Ab. 5 10 im Preußiſchen Hofe.
Gartner Verein: Ab. 8 10 Verſamm ung kl. Sandberg Nr. 1.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebung auf dem Jägerberge.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Pargdies.
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Fürſtenthal.

Kunſtproductionen 2e. eCireus Werner Nm. 4 u. Ab. S auf dem Königsplatz.
Vadel's VBade- Anſtalt im Furſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder; für Herren

täglich Vormittags 7 Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbaäder von früh 5 bis Abends 8 Uhr. Sonn und Feiertags
Nachmittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenba narrte Courierzug s Schnelzug P Perſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach
Berlin 4 u. 15 M. Vm. (0), 7 U. 50 M. Vm. 1 30 M. Nm. (P),

5 U. 54 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (6).
Leipzig 6 U. 10 M. V. (6), 7 u. 25 M. Vm. (0), 9 U. 30 M. Vm. (D),

20 M. Nm. (B., 4 11. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. 8 U.
45 M. Ab. (5).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (S), 8 U. 50 M. Vm. (P), U. 25 M. Nm. (P),
5 U. 55 M. Ab. 7 U. 35 M. Ab. (O, 8 U. 46 M. Ab. (G, übern.
Coöthen) 11 U. 20 M. Nehts. (D).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 50 M. Nm.
7 U. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. 9 U. 30 M. Vm. (D, 11 U. 3 M. Vm. (S),
50 M. Nm. (D), 7 U. 45 M. Ab. (P-- bis Gotha 11 U. 8 M. Nehts. (8).

Versonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Wbejün 3 U. Nm. Wuterſurt (Roßleben) 8 U. Nm., 1 U. Nchts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Auguſt.

Zaerarrin e. Hr. v. Wanoffsky m. Fam. g. Petersburg. Hr. v. Apreleff m.
Fam. g. Moskau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hopfgarten g. Poſen. Hr. Profeſſ.
Dr. Boettcher m. Frau a. Dresden. Die Herrn. Rent. Starckloff m. Frau
a. Hamburg u. Barth m. Sohn a. Sangerberg. Hr. Dr. Dehn m. Frau a.
Altendurz. Die Hrrn. Kauft. Vivegu a. Schwelm, Reuter a. Leipzig, Seligs

Goldner Tag. Hr. Oekon, Kaempen a. Osnehrück. Die Hrrn. Paſtor
Frömmer m. Frau a. Bretleben b/Artern u. Fließbach a. Wildſchütz. Hr,
Kreisricht. Thieme a. Mühlberg. Hr. OFbrſt. Salomon. Letzlingen. Hr
Privat. Fuhnert g. Amſterdam. Hr. Fabrik. Liſicke g. Berlin. Die Hrrn.
Kauft. Sandberg a. Leipzig, Falk a. Fulda Hugo g. Lahr in Bade n.

Golduer Löwe. Hr. Dr. med. Sandmann m. Tocht. g. Burg. Hr. Partik.
Großmann g. Berlin. Die Hern. DDe. Phil. Hefße a. Düſſeldorf u. Kutſcher
a. Hildesheim. Hr. Jnſp. Völker a. Brotterode. Die Hrrn. Kaufl. Brückner
a. Bernburg Wolf a. Kaſſel Sauerbrey a. Harburg Rudolph a. Berlin,
Köhler g. Querfurt.

Steelt arnbearg. Frhr. v. Minutoli m. Gem. g. Peſth. Hr. Gutsbeſ. Frhr.
Hr. Rent. Baron v. Sperling a. Dresden.v. SendenBibran g. Strasburg.
Hr. OAmtm. Rabe a. Quedlinburg. Hr.Hr. OsFörſt. Delbrück a. Suhl.

r. wed., Berkhaus a. Müunchen.
Beyer a. Wiehe. Die Herrn. Fabrik. Helbig a. Dresden u. Scheurich g.
Stuttgart. Hr. Stud. Woronin a. Petersburg. Die Hrru. Kaufi. Becthold
a. Leipzig u. Schäferling g. Wittmund.

Merte's oötel, Hr. Dr. med. Schröter m. Fam. a. Königsberg. Hr. Stadt
richter Paalzow u. Hr. Seifenfabrik. Runge a. Berlin. Hr. Beamt. Becher
m. Frau a. Lübeck. Hr. Stgatsanw. Kettkler g. Deſſau. Hr. Apoth. Birkloph
g. Waldenburg. Hr. Landwirth Reinicke u. Hr. Fabrik. Reinicke a. Sanger
hauſen. Hr. Prof. Lauver g. Greifswald. Hr. Paſt. Marotzki g. Mancheſter
Hr. Rittergutsbeſ. Tſchernikow a. Dresden. Hr. Partik. v. Stein g. Mann
Heim. Die Herrn. Kaufl. Ramann a. Erfurt Kothe a. Berlin Jsrgels
Wecener, Staehely a. Elberfeld, Sglomon g. Mainz Mumm a. Cöln Cht
metzki a. Güſten, Märtens g. Jlſenburg, Richter g. Waldheim.

Wusst eher o. Hr. Capit. Devant m. Frau a. Wiesbaden. Hr. kgl. C
ſtellan Heyer m. Frau u. Frau Rent. Hjarüp a. Berlin. Hr. Rend. Engel
hard m. Frau a. Stargard. Die Hrrn. Kauſt. Reußler m. Frau a. Berlin
Kemper a. Jeng, Lipp a Mainz, Krönkg a. Breslau, Fabign g. Naumburg

Schmädt's Möotel. Hr. Agent Hauffe g. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Ackermann
g. r Hr. Rent. v. Hagen m. Gem. a. Berlin. Hr. Kaufm. Heſſe
a. Leipzig

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
14. Auguſt 1868.

Berliner Fonds- Börſe.
Tendenz ſehr ſtill.

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 103 4 o do. 957.
3 o Stagtsſchülden 83

Auslaändiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 75 Jtalieniſche Anleihe 52
Amerik. Anleihe 75

Eiſenbahn StammActien. Altona Kiel 114 Bergiſch Märkiſche
134 BerlinAnhalt 2027),. BerlinGörlitz 75. Berlin Potsdam 193. Berlſh
Stettin 1327,. Bresl.Schweidnitz 11577,. CölnMinden 128 CoſelOderberg 1057
Mecklenburger 74. Magdeburg Halberſtadt 161. MagdeburgLeipriger
Mainz Ludwigshafen 134 Märk.Poſen 68 Oberſchleſiſche 18472. Oeſtert.Franzoſen 14672. Oeſterr. Lombarden 1075,. Rechte Oderufer 80 Rheiniſche 117 h
Thüringer 139.

Banken. 42 o HypothekenCertificate Preuß. Hyp. Aetien

Berliner Getreide Börſe.

r. Dr. Pape g. Proskau. Hr. Reſtgurgt.

berger g. Belfaſt in Jrland, Käſtner g. Kaſſel, Bauer a.
Hr. Hauptm. a. D. v. Beeren g. Potsdam. Hr. Rent. Dürr

kopy a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl, Ganſen a. Gladbach, Thülndorf, Liſſer
u, Hirſchfeld a. Berlin Bieler a. Braunſchweig Cramer a. Cöln Auer g.

Sach Aitriehkt.

Stuttgart Hehr a. Leipzig.

Mainz.
November 51.

Rüböl. Auguſt O.
Spiritus. Tendenz beſſer. Loco 192

Kündigung 80,000 Quart.

Roggen. Tendenz leblos. Loco 55. Auguſt 5477,. Septbr. Oetbr. 522),. Oectober

September October 9
Auguſt 187 September October 175

u h J
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Montag den 24. Auguſt cr. Vormittags

11 Uhyr, ſollen auf hieſigem Poſthofe
2 ausrangirte Aſitzige Poſtwagen und
S ſechsſitzige Poſtſchlitten

unter den im Verkaufs Termine näher bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbie
tend verſteigert werden. Kaufluſtige werden
hierzu eingeladen.

Halle, den 13. Aug. 1868.
Der Ober Poſtdirektor.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a S.

Das dem Schloſſermeiſter Carl Haupt
mann hierſelbſt früher dem Handarbeiter
Friedrich Schuſter zu Giebichenſtein
gehörige, im Hypothekenbuche von Giebichen
ſtein Vol. VI. No. 219 eingetragene Grund
ſtück, als:

„Ein. Wohnhaus nebſt Zubehör“,
dorfgerichtlich im März 1867 abgeſchätzt auf
2312 25 3 zufolge der nebſt Hypo
thekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe ſoll

am 19. September er.
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreis-Gerichtsrath
Stecher an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10, reſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Die unbekannten Erben der zu Magdeburg
verſtorbenen Hypothekengläubigerin Johanne
Schuſter geb. Stegmann werden hierzu
Iffentlich vorgeladen.

Halle a/S. den 27. Mai 1868,
önigl. Kreisgericht, I Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die unter Nr. 440 des Hypotheken Buches

von Stadt Wettin auf den Namen des Berg-
manns Eduard Heyer und Ehefrau Ma
rie Wilhelmine Friederike geb. Koh
lemann eingetragenen Grundſtücke, als:
1) ein großer Garten, der Thiergarten ge

nannt, neben der Amtsthierbergs Breite
und Becker'ſchen Garten, in welchem ein
Haus erbaut worden

2) das Planſtück Nr. 72 der Karte von Lo
bismark von 3 Morg. 66 Ruthen

3) ein Garten am Thierberge, dem untern
Zechenhauſe gegenüber,

ſollen in nothwendiger Subhaſtation
den 2. September I868
Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Wettin verkauft werden.
Die Taxen die Hausgrundſtücke ſind auf

1769 10 5 Und die Acker reſp.
Gartengrundſtücke auf 2302 5 geſchätzt,

ſowie der neueſte HypothekenSchein, ſind
täglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenBuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Zu dem anberaumten Termine werden ſchließ
lich die unbekannten Erben der Ehefrau Heyer,
Marie Wilhelmine Friederike geborene
Kohlemann bei Präcluſion ihrer Anſprüche
mit vorgeladen.

Wettin, den 2. Mai 1868.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Edictalladung.
Nachdem von dem Großherzoglich S. Kreis

gericht zu Weimar über das überſchuldete
Vermögen

des Maurermeiſters Wilhelm Den-
ſtedt hier

durch Erkenntniß vom 3./5. d. Mts. der Con
curs erkannt, iſt Liquidationstermin guf
Dienstag den 10. November d. J.

von Vormittags 9 Uhr ab
anbergumt worden und werden deshalb alle be
kannten und unbekannten Gläubiger des p.
Denſtedt hierdurch geladen, an dem gedachten
Tage entweder in Perſon oder durch einen ge
hörig legitimirten Bevollmächtigten zu erſcheinen
ihre Forderungen bis Nachmittags 2 Uhr
gehörig anzumelden und zu beſcheinigen, widri
genfalls ſie von der Concursmaſſe als ausge
ſchloſſen und der Wiedereinſetzung in den vorigen
Stand verluſtig erachtet werden.

Zugleich werden Diejenigen, welche dem p.
Denſtedt noch ſchulden, hierdurch angewieſen,
ihre Schuldbeträge bei Meidung doppelter
Zahlung nur an das unterzeichnete Gericht
oder an den Maſſevertreter, Herrn Rechtsanwalt
Reichardt hier, zu bezahlen.

Buttſtädt, den 27. Juli 1868.
Großherzoglich S. Juſtizamt.

Fr. Looſt i. V.

Ein Gut,
5 Minuten v. Stadt u. Bahn gelegen, 560 M.
Morgen Areal, durchgehend kleefähiger Boden,
iſt m. 20 mille Anzahlung f. d. Preis von 58
mülle zu verkaufen. Anfrag. unter Chiffre

C. V. G. poste restante Leipaig.
Ein gr. Grundſtück mit herrſchaftl.

Wohnungen hier, welches 2 Straßen
verbindet und ſich zu Fabrik u. an
dern Geſchäften eignet, iſt umzugs
halber gegen 5000 Anz. zu verk.
durch Kuckenburg Rittergaſſe 9-

Eine Gaſtwirthſchaft auf dem Lande wird zu
pachten geſucht. Offerten werden beim Uhrma
cher Gehring in Zörbig angenommen.

4000 ſind ſofort oder ſpater auf Acker
hypothek auszuleihen. Näheres (ohne Unter

händler) Kleinſchmieden Nr. 10, 3 Tr.

des T
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ſofort zu verkaufen.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Verkauf.
Die den Bartels' ſchen Erben ge-pörigen Grundſtücke zu Seeben bei

Halle a/S., als namentlich
der Garten von 23 Morgen mit

Gärtnerwohnung,
Morgen Acker,I Morgen Wieſen in 8 Parzellen,

21 Morgen Holz,
ſollen nach Befinden mit oder ohne
den, beſonders aus alten Eichen be
ſtehenden werthvollen Holzbeſtand
im Ganzen oder in Parzellen verkauft
werden.

Der Unterzeichnete nimmt vom
1. September er. ab Gebote entgegen.
Halle, den 6. Auguſt 1868.

Der Nechts anwalt
Schlieckmann.

Oeffentlicher Verkauf.
Das den Erben des Kaufmann Pietro

Ero ſt a zugehbrige, im Jahre 1838 neu und
ſolid erbaute dreiſtöckige Wohn und Geſchäfts
haus Nr. 2522, nebſt Hof, Stallung u. Hin
kergebäude, Fiſchmarkt und Marktſtraßen Ecke
zu Erfurt belegen ſoll am

S. Auguſt ex.
Nachmittags 3 Uhr

auf dem Geſchäftszimmer des Unterzeichneten
Erbtheilungshalber öffentlich an den Meiſtbieten
den verkauft werden.

Erfurt, den 4. Auguſt 1868.
Der Rechtsanwalt u. Not ar

Harras.
Das im Königsberger Landrathskreiſe

Meilen von Königsberg in Pr., unmittelbar
an der Chauſſee belegene Rittergut Tru

tenan und Sandlauken, mit Ausſchluß
des Waldes eirca 36 Hufen k. groß, mit 1500
Morgen Acker, 400 Morgen Wieſen, bedeuten
den Torfbrüchen, ſoll ſofort durch den Unter
zeichneten auf 20 Jahre verpachtet werden.
Pachtliebhabern, welche ſich zu melden belieben,
ertheilt der Unterzeichnete ſchriftlich und münd
lich nähere Auskunft.

Königsberg i Pr., d. 27. Juli 1868.
Der Juſtizrath
Stelle.

Hausverkauf.
aus in Cöthen an beſter Lage, dasEin H

bedeutende Räumlichkeiten beſitzt u. in dem ſeit
langen Jahren ein offenes Geſchäft mit Erfolg

betrieben, iſt wegen Veränderung des Beſitzers
Zu erfragen bei Ed.

Hausverkauf.
Das in Leipzig in vorzüglichſter Geſchäfts

lage an der Grimmaiſchen Straße unter Nr. 3
gelegene Hausgrundſtück, welches außer den
darin befindlichen Wohnungen und Geſchäfts

locglitäten große Speicher, Keller und Hofräume
enthält, iſt erbtheilungshalber zu verkaufen.

Forderung 60,000
Adv. Julius Berger.
Heinrich Dietz.

Tabackfabrikanten, Tabackhändler
und Vabrikantenm von Gegen-
ständen, welche zum TWTaback-

geschäft n Beziehung stehem,
le

am Vortheilhaftesten in der in
erscheinenden

Dentschen Tabackzeitung.
uſträge nimmt entgegen die Expecſtion

von W. Feiser in Berlin, Augustotr. 73,
sowie die Annoncen- Hxpedition von Ru-

dolf Mosse in Berlin.
J Eine nahrhafte Backerei iſt wegen Krankheit
es Beſitzers ſofort zu verkaufen. Näheres
durch Hrn. Gaſtwirth

Graſewurm, Brauhausgaſſe.

Leipzig.

Berlin

Für Conditoren u. Pfefferküchler.
Eine alte renommirte Pfefferküchlerei u. Con

ditorei in einer großen Provinzialſtadt iſt ander
weitiger Unternehmungen halber nebſt ſchönem
Grundſtück zu verkaufen event. könnte ſich einſt
weilen ein junger Mann, der tüchtige Fach
kenntniſſe hat, mit einem Capital von 1500
bis 2000 betheiligen, welche hypothekariſch
ſicher geſtellt werden können. Adreſſen sub
L. S. 657. befördern die Herren Haaſen-
ſtein G Vogler, Berlin.

Wegen Kränklichkeit des Beſitzers einer in
Leipzig in beſter Meßlage gelegenen Re
ſtauration bin ich beauftragt, ſelbige nebſt
Jnventar ſofort zu verkaufen.

Leipzig. Dtto Meyer,Neukirchhof Nr. 10.

Zwei ausgezeichnete Landgüter mit vollſtän
digem, vorzügl. Jnventar, nicht weit von
Leipzig und in nächſter Nähe einer Mittel
ſtadt Sachſens gelegen ca. 190 bez. 180 Mor
gen enthaltend, ſind Verhältniſſe halber ſofort
mit geringer Anzahlung zu verkaufen. Näh.
bei Hrn. Teichmann in Leipzig, Gewand-
gäßchen Nr. 4, in d. Reſtauration

Für ein rentables Fabrik- Geſchäft in
einer Reſidenz- Stadt Thüringens wird ein
Theilhaber mit disponiblem Einlage Kapital
von 10,000 geſucht. Im Fall iſt der
gegenwärtige Beſitzer des Geſchäftes nicht abge
neigt, daſſelbe unter Bedingungen zu ver
kaufen. Gef. Franco- Offerten unter B. L.
nimmt das Annoncen-Bureau von Bern-
hard Freyer, Leipzig, Neumarkt 11, zur
Beförderung entgegen.

Zwei ſehr große ſtarke Pferde, für ein Fabrik
Geſchäft ſich eignend, und zwei elegante, gut
eingefahrene Rappen, Allſtedter Geſtüt, 5 Zoll
hoch, ſind zu verkaufen. Näheres durch

A. Kriele.
Für ein Rittergut mit 7 800 M. in der

Nähe von Halle wird ein reeller Käufer ge
ſucht. Näheres bei A. Kriele.

2000 erſte und gute Hypothek werden
jetzt oder bis Anfangs October d. J. zu leihen
geſucht. Adreſſen mit A. F. bittet man bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Geſuch. Ein frequenter Gaſthof oder an
ſtändige Reſtauration wird von einem ſoliden
zahlungsfähigen Manne zum 1. October d. J.
oder früher zu pachten geſucht. Gefällige Of

niederlegen

Waſſermühlen- Verkauf.
Ich beabſichtige meine in der Provinz Sach

ſen, 7 St. von Leipzig gelegenen Waſſermühlen,
welche 10 Minuten von einander entfernt liegen,
für 13,000 mit 4— 5000 Anzahlung
(Reſt kann zu 4 o lange ſtehen bleiben) zu
verkaufen. Die eine Mühle hat 3 Mahlgänge

demühle, die Andere hat 2 Mahlgänge und
Schneidemühle nebſt 34 Mrg. Feld und Wieſe
Auch verkaufe ich die Mühlen einzeln. Nähere
Auskunft unter der Adreſſe R. D. 100. poste
restante Schkeudit?.

Ritterguts Verkauf.
Jm Königreich Sachſen hart an der Bahn

und einer großen Stadt, Gebäude maſſiv, ſchö
nes Schloß, Ställe gewölbt, Garten u. Park,
Areal 200 Morg. Feld, Wieſe Holz, Vieh, 4
Pferde, 24 Kühe, 6 Schweine, flotte Braue
rei, Prachternte. Preis 28 M. Anzahlung 6

8 M. Näheres durch Amtmann Schier,
Bahnhof Burxdorf.

Der frühere Gaſtwirth Louis Laue aus
Klein-Möhlau bei Deſſau, aus Gottenz
bei Landsberg b/ Halle (Regbez. Merſeburg) ge
bürtig, wird hierdurch aufgefordert, ſeinen Wech
ſelverbindlichkeiten nachzukommen reſp. ſeinen
jetzigen Aufenthalt anzugeben, während im an
dern Falle ſteckbrieflich gegen ihn verfahren wird.

Güter- Verkauf.

ferten wolle man unter Chiffre J. H. Nr. 206.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

mit franz. Steinen u. Cylinder, Oel- u. Schnei

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein Verwalter, 25 Jahr alt, ſeit 9 Jahren

in 4 Fabrikwirthſchaften thätig, ſucht ſogleich
Stellung. Näheres durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein militärfr., unverh. Hekonomie-Jn
ſpektor, angehender Dreitziger, der größere
Güter (für Zuckerfabr.) ſelbſtſtändig bewirthſchaf
tete, auch Brennerei gründlich verſteht, ſucht
per 1. Septbr. oder Octbr. anderweit Stellung
Die beſten Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten und
wolle man gefäll. Offerten unter C. A. 19
franco an n gler's Annoncenbüreau
in Leipzig richten.

Ein Penſionair findet noch freundliche Auf
nahme in einer anſtändigen Familie. Näheres
zu erfahren beim Delikateſſenhändler Herrn
Müller unterm Rathhauſe.

Eine Penſionairin findet freundliche Aufnah
me bei einer anſtändigen Beamtenfamilie. Nä
heres zu erfahren in der Putz und Modewaa
ren Handlung bei Madame Randel auf dem
Markte.

Ein junges gebildetes Mädchen, in allen
häuslichen und weiblichen Arbeiten erfahren,

ſucht bei einer alten Dame oder als Stütze der
Hausfrau ſobald als möglich Stellung. Auch
würde ſie einem kleinen Haushalt allein vor
ſtehen können. Gefällige Adreſſen wolle man
unter O. P. Nr. 72 bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederlegen

Ein anſtändiges Mädchen in den zwanziger
Jahren, von ſolidem Charakter, freundlichem
Weſen und angenehmen Manieren, wird als

Kammerjungfer geſucht. Nur ſolche, die au
ßerdem ſich genügend für die zu der Stellung
erforderlichen Geſchicklichkeiten verbürgen können,
mögen ſich ſchriftlich unter Beilegung ihrer Zeug
niſſe melden bei

Frau Alwine Bennecke
in Staßfurt.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Manufaktur-WaarenGeſchäft wird
zu Michaelis ein Lehrling geſucht. Näheres bei
Albert WRöhrig, Leipzigerſtraße Nr. 99.

Für ein Material und Spirituoſengeſchäft
en gros u. en detail wird ſogleich oder Michae-
lis ein Lehrling geſucht. Wo? ſagt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Bläſebälge bei W. Lage's Söhne

Anzeige.
Eine feine, alte Violine verkauft für den

feſten Preis von 100
der Organiſt Fr. Voigt in Belleben

bei Alsleben a/S.

1 Schreib- und 1 Kleiderſeeretair,
I Kommode mit Glasaufſatz u. I oval-
runder Tiſch ſind billig zu verkaufen
Schmeerſtraße 18.

Für Auswanderer.
Von Bremen nach New-Yorkwird am 29. Auguſt d. J. expedirt das

unter Norddeutſcher Flagge fahrende und für
Paſſagiere aufs Veſte eingerichtete

Bremer Dampfſchiff „„Sumnäcit
Capt. H. Raſchen.

Die ermäßigten Paſſagierpreiſe betragen
für Erſte Cajüte. 100 Pr. Et.

Zweite (Stearage) 50
Zwiſchendeck 45

à erwachſene Perſon Kinder unter 10 Jahren
die Hälfte und für einen Säugling unter einem

Jahre in allen Räumen 3 Pr. CErt.
Zum Abſchluſſe bündiger Ueberfahrtscontracte

empfiehlt ſich W. Anhalt
Agent.

Sangerhauſen, d. 20. Juli 1868.

1000 Morgen
des ſchönſten Rübenbodens, auf welchem Zuckerfbk
ſehr günſtig, zu verkaufen. Anfrag. unt. Chiffre

G. V. S. poste restante eip2ig.



Ha van Cigarrenſchönen Qualitäten verkaufe zu bedeutendin diverſen abgelagerten
herabgeſetzt

Ebenſo empfehle meine

Bann Aus oim Preiſe von 20, 25, 35 und A2 pr.

Vnzerbrechliche Kinderkämme
empf. C. F. Ritter, 42. gr. Ulrichsstr.

en Preiſen.
Cigarren

Mälle als vorzüglich.

R. RestBrüderſtraße Nr. 15.

Coriamder u. Venchel empfiehlt
Reinhold Kiürsten.

Wene Woll- Weringe empftehlt
Reinhold Kärsten,

Roll- und Marquisen-Jalousieen
chaufenſter und Wohngebäude in neueſter
Tiümanns in Remscheidl.

aus Eiſen oder Gußſtahlblech empfiehlt für S

Einrichtung W E.

Giftillen

G e ene Gnber inKlausthorſtraße Nr. 5,
empfiehlt ſein reichhaltiges ſo

l planen von ſtarken ſeſten Leinen in jeder beliebigen Größe, um völlig damit zu
A räumen, zu herabgeſetzten Preiſen.

ligen Preiſen.
Desgleichen ſchwere derbe Mehl

beſter Qualität und verſchiedenen Sorten vo

daher nur auf meine überall bekannte

rtirtes Lager fertiger Saat und Wagen anerkannt feinſtes, haltbarſtes
n und dadurch billigſtes Fabrikat.Saatplanen, die 8-9 koſten, ſollen jetzt e m S e e

per Stück 5 6 verkauft werden, ſowie Dreſchplanen in allen Größen zu bil

und Getreideſäcke in großer Auswahl, in

ders die Herren Gutsbeſitzer und Landwirthe darauf aufmerkſam, jetzt, da mein großes
Lager vollſtändig gefüllt iſt, mit beſter Waare am billigſten zu kaufen.

Firma zu achten:

M. Pſfaſſenbverg, alle a/S. Ee

e

Heſdlborm's
Stralsunder Spielkarten,

grösste Fabrik Norddeutschlands.a a/S.
i

t

8
Hohenthurm.

Sonntag den 16. Auguſt ladet zum Ernte
feſte und Ball freundlichſt ein

Bier auf Eis. W. Weber.
Auf dem Marſche von Als leben bis Bee

ſenſtedt iſt mir meine Bruſttaſche, 6
und einen Schlüſſel enthaltend verloren gegan

n 3 an per Dutz., und mache beſon

Bitte

Klausthorſtraße Nr. 5.

Unerwarteten Umzugs halber iſt das ſeit ſechs
Jahren vom Herrn Major v. Lempke be
wohnte Logis in meinem Hauſe, von St
4 K. Küche u. ſonſt. Zubehör, ſowie Garten
Promenade, im Ganzen oder auch getheilt von
jetzt ab zu vermiethen und 1. Set. zu beziehen.
Nähere Auskunft ertheilt der Gärtner Hecker
in Giebichenſtein, Burgſträße 32.

Eine Herrſchaftl. Wohnung von 3 St., 2
K. c. auf Wunſch mit Garten, iſt pro 1.
Octbr. er. zu vermiethen. Wo iſt bei Herrn
Ed. Stückrath in ver Exp. d. 8. zu erfragen

Jn meinem andern Hauſe, Wittekind Nr. 20,
iſt die 2te Etage, auch Benutzung des Gartens,
an ruhige Miether zu vermiethen und ſofort zu

A. Friedrich in Giebichenſtein

toirpult, Bü
Revolver U.
pillig

J Bruchbandagen,
C Strümpfe gegen

S Krampfadern empfiehlt

W. eBarfüßerſtraße 9.

Alte Münzen,
engliſche, griechiſche und römiſche, nur in ſehr
gutem Zuſtande werden zu kaufen geſucht. Of
ferten unter Dr. L. Wittekind, Reſtaura
tions Gebäude

größten Theile noch neues Riemenzeug, Patron

gen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſalhhe
gegen 1. Belohnung beim Bäckermeiſter
Meinz in Alsleben abzugeben.

Klingberg
Kanonier der 3. reit. Batt.

Für Bauunternehmer
empfehlen wir unſer Lager von

Rollen-Dachpappe, prima Qualität,
Kappſtreifen,Deckleiſten, Regt. Nr. 4.Steinkohlenpech, Herzlichen Dank Allen von nah und fern
Asphalt, welche bei dem am II. d. M. durch Blitzſchla

ausgebrochenen Brandunglück uns ſo hülfreich
zur Seite ſtanden.

Langenbogen, den 12. Auguſt 1868
Portland-Cement,Freiburger Srixert, friſch,
Hausſlurplatten von Schiefer und Mar

mor à 12 und 9
Belegplatten und
Thonröhren in allen Dimenſionen

zu billigſt geſtellten Preiſen.

B. Schmidt Co.
Zu verkaufen:

800 Militärmäntel, 2500 do. Röcke, 2000 Paar
Tuchhoſen, 1000 Paar Leinenhoſen, eine große
Partie Feldkeſſel u. do. Flaſchen, 600 Ell. ruſſiſch

grünes Tuch à I eine große Partie zum

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau Lina geh

lich entbunden.
Chemnitz, den 13. Aug. 1868.

Carl Schoofß
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr wurde uns di
Gottes Gnade ein geſundes Töchterchen gebot

Nauendorf a/P., den 13. Aug. 1868
Wintzer, Paſtor und Frau

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Heute früh 6 Uhr entſchlief nach kurz
Krankenlager meine gute Frau Friederſte
geb. Sachſe.

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeige

Taſchen, 25 vom beſten Meſſing und noch
Verſchiedenes bei
C. Goldſchmidt, gr. Brauhausgaſſe 29.
3 Stück gut gepolſterte Sophas ſind preis

werth zu verkaufen bei
A. Salzmann, Tiſchler, Graſeweg 15.
Dreſch Häckſel u. Reinigungsmaſchine, ſo

wie 3 gute Ackerwagen verkauft

Zſcherben. F. Block.
X die ſchöne Zierde,
welche die Natur dem Menſchen verliehen hat,
iſt ohne Zweifel das Haar, denn dieſes krönt
mit Anmuth und Würde ſeinen Körperbau, und
vient nicht nur als Schmuck, ſondern auch als

dies Verwandten und Freunden hiermit an
Erdeborn, den 14. Auguſt 1868.

Chriſtoph Theuerjah
Für die beim Begräbniß unſeres theuern do h

ten, Vaters, Schwieger und Großvaters

Cirrcus Werner
auf dem Königsplatz.
Täglich große Vorſtellung

der hönern Reitkunst, Gymnastik

Schutz des menſchlichen Hauptes, zu deren Er
haltung ſich der
Er Muiländiſche Haarbalſam
ſeit 34 Jahren bis jetzt am beſten bewährt hat,
was durch die Prüfüngen der Wiſſenſchaft und
durch die unzählig überraſchenden Erfolge und
Beweiſe längſt außer Frage geſtellt iſt. Das
Ausſallen der Haare hört durch den Gebrauch des
Mailändiſchen Haarbalſams ſofort und dauernd
auf, dex Wuchs wird mächtig befördert und

ſelbſt kahle Stellen bedecken ſich wieder mit dich
tem Hagare, wenn die Haarwurzeln nicht ſchon
gänzlich vertrocknet ſind oder durch ſchädliche

Preis 9 das kleineMittel zerſtört wurden.
und 15 das große Glas

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle ca S. bei

Rez de Co. Leipzigerſtraße Nr. 109.

geweſenen Ortsſchulzen und Gutsbeſitzers An
dreas Wilke aus Schackſtedt, der m
kurzem Aufenthalte hier zu früh von uns
ſchieden iſt, die allgemeine von allen Seiten n
ſo liebevoller Weiſe bewieſene Theilnahme und
namentlich dein Herrn Pfarrer Buchrucer
von hier und Hrn. Pfarrer Weſſel zu S
ſtedt für die am Grabe geſprochene troſtre ch
Rede verpflichtet uns, hierdurch ein Work des
herzlichſten Dankes öffentlich auszuſprechen. So
che Liebeszeichen thun den trauernden Het
wohl und werden uns ſtets unvergeßlich v
ben, denn ſo wenig wie wir vergeſſen dürften
was wir an dem Heimgegangenen gehabt a
ben, ſo wenig werden wir vergeſſen, was dem
ſelben an wohlverdienter Liebe und Ehre
Theil geworden iſt.

Mehringen, den 1
Die trauernden

Pferdedressur.
Sonnabend den 15. Auguſt 2 große Vorſtellun
gen; die erſte von 4 Uhr an, die zweite von
7 Uhr an. Die erſte beſtimmt für Schüler
und Schülerinnen zu ermäßigten Prei-

ſen auf allen Plätzen 2 Sgr.
Erwachſene zahlen die gewöhnlichen Preiſe.

Sonntag 2 Vorſtellungen die erſte 5 Uhr, die
zweite 8 Uhr.

Werner Director
Mallescher Vurn-Verein.

R Sonntag den 16. Auguſt Nachm. 4 Uhr
Vereinstürnen.

Am 13. d. M. iſt mir meine junge Jagdhün-
din „Juno gelb, mit weißer Bruſt und Fü-
ten, weggelaufen z gegen gute Belohnung abzu
geben bei F. Nößler in Sennewitz

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

S

2. Aug. 1868.
Hinterbliebenen.

Hillsamen, gelben Se Anſes,

Magd. Feld W

Arnold Fitzanm

Winkler von einem geſunden Jungen glüch
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